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AurMcher Geil.
Flach dem Nrntsblatte zur «Wicnci Zeitung» vom 15. Ju l i

1914 (Nr. 162) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß'
erzeugnifse verboten:

Nr. 180 <lH LtHNpi,,, vom 2 . - 3 . Ju l i 1914.
Nr. 6 «II Ues8»ss8elo> vom 4. Ju l i 1914.
Nr. 49 <IH (̂ oäa 6e1 viavola äi lriegts» vom 4. Ju l i

1914.
Nr. 14 «Oduvuilc, vom 12. Ju l i 1914.
«<üv8ks nlovo — Vvöoruilt, vom 8. Ju l i 1914.
Nr. 27 «^ill» vom 8. Ju l i 1914.
Nr. 10 «öy»lli 82ino3prä,v»» vom 10. Ju l i 1914.
Nr. 188 «Leipziger Neueste Nachrichten» vom 9. Ju l i 1914.
Nr. 53 «Deutsche Westböhmische Stimmen» vom 10. Ju l i

1914.
Nr. 154 <Frcmzensbader Tagblatt» vom 10. Ju l i 1914.
Nr. 154 «Egerer Zeitunss» («Egerer Tagblatt») vom

10. Jul i 1914.
Nr. 152 «Nordböhmisches Tagblatt» vom 11. Ju l i 1914.
Nr. 26 «!6<>r»,v8k7 licl» vom 11. Ju l i 1914.
Nr. 28 «?r2)j»oi«1 Imän» vom 12. Ju l i 1914.

Den 15. Ju l i 1914 wurde in der Hof. und Staatsdruckerei
das XOVI. Stück der italienischen Ausgabe des Reichsgesetz»
blllttes des Jahrganges 1913, sowie das XXXV. Stück der
italienischen Ausgabe des ReichSgesctzblattes des Jahrganges
1914 ausgegeben und versendet.

MchtatnMchsr Teil.
Die Vorgänge in Albanien.

Tie „Wiener Al lg. Zeitung" schreibt: Angesichts
der Möglichkeit, daß Valona in die Hände der Eftirotcn
fällt, wird in hiesigen unterrichteten Kreisen neuerdings
betont, daß die Mächte sich zwar in die inneren An-
gelegenheiten Albaniens nicht einmengen, aber auch nicht
dulden werden, daß als Ergebnis der gegenwärtigen
Verwicklungen der Londoner Beschluß über die Grenze
des neuen Staates berührt werde. Auch jener Te i l der
internationalen Presse, der das Schicksal des Fürsten
Wilhelm ohne sonderliche Sympathien beurteilt, steht
auf dem Standpunkt, daß an der in London beschlossenen
Selbständigkeit des albanischen Staates nicht gerüttelt
werden könne. Die Eftirotcn haben auf dem Vormarsch
nach Valona in den griechischen Ortschaften und Dörfern

grausam gewirtschaftet. Es wird abzuwarten sein, w i
die mohammedanischen Aufständischen, die eine Zeitlang
mit den Epirotcn gemeinsame Sache machten, sich dem
gegenüber verhalten werden, und ob es nicht nunmehr
zu Kämpfen zwischen beiden, bisher durch die Feind-
seligkeit gegen das Regime des Fürsten Wilhelm ver-
einigten Parteien kommen wird. I n diesem Falle könnte
sogar die in der letzten Zeit so hart bedrängte Position
des Fürsten noch eine Besserung erfahren. Die vor
Valona liegenden Stationäre der Großmächte — es be-
findet sich darunter auch ein russisches Kanonenboot —
könnten zwar infolge der Hafcnverhältnisse die E in -
nahme der Stadt durch dir Epiroten nicht verhindern,
ihre Anwesenheit käme aber der Bevölkerung nur in-
sofern zugute, als sie nach der Einnahme der Stadt
Flüchtlinge aufnehmen und auch sonst humanitäre Tät ig-
keit entfalten könnten.

Der Vatikan und die Gewerkschaften.
Aus Rom wird der „ P o l . Korr." geschrieben: Die

Frage der gemischten und konfessionellen Arbeitcrsyndi-
katc wurde jetzt abermals durch zwei Pontifikaldorumente
aufgeworfen, und zwar durch einen Brief des Papstes
an den Bischof von Como und ein Rundschreiben der
Konsistorialkongrcgation, durch das den katholischen
Priestern in I ta l ien der Anschluß an dic Arbcitersyndi-
kate verboten wird. Es ist von Wichtigkeit hervorzuheben,
daß diese beiden Schriftstücke ausschließlich I t a l i e n be-
treffen und sich auf tcin anderes Land, besonders nicht
aus Deutschland beziehen, wo die Frage der gemischten
und konfessionellen Gewerkschaften schon durch frühere
päpstliche Kundgebungen erledigt ist. I m „Osscrvatorc
Romano" wurde denn auch, u. zw. im. Gegensatz zu
Folgerungen, welche manche aus diesem Dokument ziehen
zu können glaubten, betont, daß das Schreiben des Pap-
stes an den Bischof von (5omo in keiner Weise den Stand
der Dinge in Deutschland ändert. I n gleicher Weise be-
tr i f f t das Verbot, in welchem die Konsistorialkongregation
dem Klerus die Beteiligung an den Gewerkschaften unter-
sagt, bloß I t a l i en , wo die nichtkonfcssioncllen Syndikate
nicht der Lage entsprechen, weil I ta l ien ein fast aus-
schließlich katholisches Land ist und nicht wie Deutsch-

land ein gemischtes, ferner aus dem Grunde, weil diese
Syndikate in I ta l ien im Unterschied von Deutschland
sozialistischen Charakter haben. Was die gemischten
Syndikate in Deutschland betrifft, darf man behaupten,
daß ihrem Bestände von feiten des Heiligen S w h l s
keine Gefahr droht. Der Papst hat zu wiederholten
Malen erklärt, daß er sie dulde und erlaube. Man darf
nicht übersehen, daß die preußische Regierung, wie es
heißt, den Vatikan vertraulich wissen ließ, die Aufhebung
ober Verurteilung der gemischten Syndikate würde den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Preußen und dem Vatikan nach sich ziehen. Der Päpst-
liche Stuhl legt aber zu viel Wert auf die Erhaltung
dieser Beziehungen, um sie durch irgendeine Maßregel
zu gefährden. Es ist daher vollkommen sicher, daß der
Papst nichts tun wird, um die Aushebung der gemischten
Gewerkschaften herbeizuführen.

Das Vorgehen Frankreichs in Marokko.
Aus Par is wird der „ P o l . Korr." berichtet, daß

dort der voraussichtliche Umfang des weiteren Vorgehens
Frankreichs in Marokko den Gegenstand ernster Erwä-
gung bildet. Seit den militärischen Operationen, diel
darauf abzielten, Taza zu besetzen und damit zwischen
Westmarotko und Ostmarolto einen Durchbruch zu schaf-
fen, sowie durch die Besetzung von Kenifra die Agita-
tion in diesem Gebietsteile, der in die bereits pazifi-
Zicrtcu Gegenden eingreift, zu unterdrücken, befaßt sich
die öffentliche Meinung mit der Frage, worin der End-
plan des Generals Lyautcy besteht und ob seine Durch-
führung nicht neue bedeutende Opfer von Menschen und
Geldmitteln erheischen wird. Das Vcfatzungslorps zählt
ungefähr W.000 Mann, von denen allerdings bloß ein
Drittel vom Muttcrlandc entnommen ist, und die Kosten
der Okkupation werden für 1!)14 ungefähr auf 2l5i M i l -
lionen Franken veranschlagt. Man sieht voraus, daß
diese Ausgaben in den nächsten Jahren die gleiche Höhe
erreichen, vielleicht sogar überschreiten werden. Diese
Lage erheischt die Wachsamkeit der Regierung und der
Kammern und die öffentliche Meinung verlangt Auf-
klärungen über den P lan , nach dem General Lyautey
bei der weiteren Pazifizicrung Marokkos vorzugchen be-

Feuilleton.
Der schlaue Antonin.

Von Moda Ltoda.
(Fortsetzung.)

Anderen Tags lebte ich nur für Bessie. W i r redeten
tlug, und Maud hörte der Tante zu, die ihr allerlei Epi-
soden aus unserer Familiengeschichte erzählte. Maud
schielte ab und zu klagend zu mir herüber, und ihr
Münochcn stand ein Spältchen offen —wohl aus Ver-
legenheit über Tantchcns Ansturm.

Wahrhaftig, ich hatte Lust, es zu schließen — mit,
na, nicht mit Heftvflaster.

So verging eine Woche. Immer ich mit Bessie, die
ein wirklich nettes Mädel war, und mit Maud, die viel
lachte und viel Unsinn trieb. Ich wünschte mir eine
Schwester wie. Bessie. . .

Und eine Frau wie Maud.
Maud konnte mit Bessie machen, was sie wollte.

Bessie ließ sich von der Kleinen regieren, ja schikanieren.
Das fiel mir auf. Das mußte jedem auffallen. Be-

sonders, wenn man bedachte, daß die kleine blonde Maud
mit dem unbekümmerten Lachen die Nichte war und auf
die Güte des Alten angewiesen. O, alles geschah, wie
Maud es wünschte. Wi r gingen spazieren, wenn Maud
Lust dazu hatte, und saßen im Sckatten unserer Garten-
bäumc, wenn sic's zu heiß zum Gehen fand.

„Gewiß", sagte Bessie zu mir und lächelte ihr
schwesterliches Lächeln, „Maud ist verwöhnt. Aber sehen
Sie, cs mußte so kommen. Wenn P a , ich meine Mr .
Brown, noch so verzornt ist — in ein großes Etablis-
sement gibt's immer Zorn — Maud schwätzt sein

Zürnung weg. Wenn ich mal melancholisch bin — Maud
kann mir das weggclächtcrn. Maud ist unser Sonnenkind,
unsre Einzige."

„Die Einzige?" fragte ich. „Die Einzige sind doch
Sie, gnädiges Fräulein?"

Bessie schwieg eine Sekunde. Dann sah sie mich
offen an.

„ O , wissen Sie, Mr . Anlonin, um richtig Einzige
zu sein, muß man sein kapriziös und voll Einstürze.
(Sie meinte Einfälle.) Maud hat Launen, und Maud
hat Kindereien. M a n kann ilir nicht widerstehen. M a n
muß gehorchen. M a n muß sich ihrer Tyrannei kompli-
mentieren."

J a , man mußte sich ihr beugen. Ich tat denn auch,
was ich ihr von den Augen absehen tonnte. Tante warf
mir jeden Abend die Dummheiten vor, die ich Tags
über gemacht hatte. Da sagte ich, auch dies wäre ein
Weg, Vessics Herz zu gewinnen.

Ih re Durchlaucht, Prinzessin Maud, hatte dekretiert,
cs wäre ein kühler Tag. Der Schweiß stand helltropfig
auf unseren Stirnen, aber wi r gingen spazieren. Zur
Burgruine.

Diesmal war ich schweigsam. Ich dachte nach —
dachte über eine große Frage nach: Wie kommt cs, daß
die große Bessie dem kleinen Ding gehorcht? Sie ist doch
klug, sie ist energisch, sic die Erbin. Warum wehrt sie
ängstlich meine Bemühungen um sie ab? Warum wi l l sie
mich immer der Kleinen zuschieben? Dann geht sie zu-
frieden neben Tanlchen einher, die große, kluge Bessie.

Und doch fühle ich, daß ich ihr sympathisch bin.
mindestens sympathisch.

Und gestern das sonderbare Gespräch zwischen uns.
Ich hatte von meinem besten Freund gesprochen und ihn

gerühmt. „ E r ist dcr offenste, aufrichtigste Mensch der
Welt."

Da errötete Bessie üef. — „Auch ich schätze die
Öffentlichkeit als höchstes von ein Charakter. Aber man
kann kommen in Stellungen, wo man nicht kann offen
fein. Grade die man am meisten liebt, können einem
z u . . . schiefen Sachen drängen."

So hatte Bessie gesprochen und sich dcr Tante an-
geschlossen.

Ich grübelte dem S inn der Worte nach.
„ Z u was schweigen Sie so eifrig?" fragte Mmid.

„Was ihr Deutsche schwcrsinnig seid! Immer denkt ihr,
und viele dichten ja auch. Sic etwa? Nicht? Schade.
S ie könnten hübsch dichten odcr ein Theaterstück
schreiben."

„Gehen Sie gern ins Theater, M iß Maud?" fragte
ich zerstreut.

Da blitzten Mauds Augen wie zwei Schwertlein
auf. „Ängstlich gern. Und wenns P a , ich meine Mr .
Brown, erlaubte, da gingte ich zus Theater. Es muß
amüsant sein, Rollen zu spielen. Jemand anders sein,
als man heißt."

M i r zuckte es dmchs H i rn .
„Und da Sie nicht auf dem Theater fpielen können,

Maud, so übertragen Sie die Gaukelei ins Leben —
nicht wahr?"

„ I ch verstehe nicht. Wi? meinen Sie?" fragte Maud
— und wahrhaftig, sie machte ein ganz bettoffenes
Gesicht. «

„Sie spielen uns ein bißchen Komödie vor,
sagte ich.

Sie lachte. „Manchmal."

(Schluß folgt.)
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absichtigt. Wie es scheint, ist die Ära der großen mili-
tärischen Operationen abgeschlossen, da wenigstens sir
den jetzigen Zeitpunkt an die Besetzung der gebirgigen
Gegenden Marokkos und an die Eroberung des marok-
kanischen Atlas, dessen Stämme die Souveränität des
Sultans nie anerkannt haben, nicht gedacht werden kann.
Die Eröffnung dieser zweiten Phase der Okkupation ist
erst dann zu erwarten, wenn die in den ftazifizierten Ge-
genden zu unternehmenden großen Arbeiten, namentlich
der Vau der Eisenbahnen, genügend fortgeschritten sein
wird, um die Beförderung von Truppen, Lebensmitteln
und Waren bedeutend zu erleichtern und die Sicherheit
für alle diese Zwecke zu erhöhen. Was die Kosten des
marokkanischen Unternehmens betrifft, werden wahr-
scheinlich bald Maßregeln zur Gewährleistung einer wirk-
sameren Kontrolle, als sie bisher bestand, getroffen
werden.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 16. Jul i .

Aus London, 15. Jul i , wird gemeldet: Heute be-
ginnt die Probemobilisierunn der britische« Flotte, die
in diesem Jahre an Stelle der Seemanöver stattfindet.
Gegen Ende Februar hatte die Admiralität die Auf-
forderung an die Leute der Marinereserve erlassen, sich
für elf Tage zu einer Flottenübung freiwillig zu melden.
Es stellten sich nicht weniger als 15.000 Mann. Infolge-
dessen konnte die Admiralität für die Mnngszeit alle
Schiffe der englischen Flotte voll bemannen. Es werden
nicht weniger als 498 Schiffe in den heimischen Gewäs-
sern voll bemannt und verproviantiert werden können.
Eine derartige Flotte ist bisher noch niemals in See
gewesen. Die englische Flotte setzt sich zusammen aus
55 großen Schlachtschiffen, 4 Schlachtkreuzern, 20 Pan-
zerkreuzern, 45 kleineren Kreuzern, 18 Torpedobootzer-
störern, 83 Torpedobooten, 59 Unterseebooten, 13 Kano-
nenbooten, 7 Minenlegern und 20 Hullschiffen. Außer-
dem befinden sich 120 Schiffe voll bemannt in den aus-
ländischen Gewässern. Zu d>:r vom König am Samstag
abends vor Sfteathead abzunehmenden Nevue werden
jedoch nur 2tl) Schiffe versammelt sein, da für alle 493
Schiffe der Raum nicht ausreichend ist.

Aus Sofia, 15. M i , wird gemeldet: Das Sobranje
sollte heute die Verhandlung der Anleihe beginnen. Gleich
zu Beginn der Sitzung gab der Führer der Radikalen
Öanov im Namen der gesamten Opposition eine lange
Erklärung gegen die Anleihe ab, worin gegen die Vor-
lage protestiert und diese als eine Herausforderung des
bulgarischen Volkes bezeichnet wurde. Die gesamte Oft-
,Position protestiere gegen die Konzession zur Ausbeulung
der Kohlenmiuen und erkläre, daß die Unterzeichnung
derartiger Verträge durch einen bulgarischen Minister
ein Verbrechen an der Würde Bulgariens bedeute. Der
Führer der reformistischen Sozialisten gab eine Erklä-
rung ab, worin die Regierung beschuldigt wird, daß sie
die Absicht habe, durch Gewährung verschiedener Kon-
zessionen Fremde ins Land kommen zu lassen. Es erhob
sich ein ungeheurer Lärm, der immer mehr anwuchs. I n -
mitten des Lärmes verlas der Führer der doktrinären
Sozialisten eine Erklärung, die in demselben Sinne wie
die der reformistischen Sozialisten gehalten war. Während
der Verlesung dieser Erklärung kam es zu einer Kontro-

verse zwischen dem Unterrichtsminister Peäev und Mali-
nov, da Pe^ev erklärte, Malinov sei ein Ausländer.
Malinov rief dem Minister zu: «Feigling!" Die Ab-
geordneten schlugen auf die Pulte. Inmitten ungeheuren
Lärmes unterbrach der Präsident die Sitzung. Nach deren
Wiederaufnahme dauerte der Lärm mit gleicher Heftig-
keit an, so daß die Sitzung neuerlich unterbrochen werden
mußte. Nach der Wiederaufnahme verlas der Bericht-
erstatter inmitten ungeheuren Lärmes von der Redner-
tribüne den Motivenbericht zur Anlehevorlagc. Die oppo-
sitionellen Abgeordneten bewarfen mit Papierlugeln und
Büchern die Ministerbänle. Inmitten des ungeheuren
Lärms forderte der Präsident die in die Rednerliste ein-
getragenen Abgeordneten auf, das Wort zu ergreifen.
Da sich keiner der eingetragenen Redner meldete, er-
klärte der Präsident, er bringe die Vorlage zur Abstim-
mung. Die gesamte Mehrheit erhob sich, worauf der Prä-
sident die Annahme der Vorlage enuuziertc und die
Sitzung sofort schloß. Die Mitglieder der Mehrheits-
parteien applaudierten, während die Opposition in stür-
mischer Weise gegen das Vorgehen des Präsidenten pro-
testierte. Auch nach Schluß der Sitzung dauerte die Erre-
gung im Sitzuugssaalc noch lange Zeit fort.

Der in Berlin bestehende Deutsche Valtnnvcrcin be-
absichtigt im Oktober d. I . zum Zwecke der Prüfung
der wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse der
Ballanstaatcn eine Reise nach der Türkei, Rumänien,
Bulgarien, Terbicn, Montenegro und Griechenland zu
unternehmen, wobei nicht nur die Hauptstädte, sondern
auch die größeren Provinzstädtc dieser Staaten besucht
werden sollen.

TMsitcmglcitm.
— (Das phunografthische Testament.) Als Edison

seinen Phonographen erfunden hatte, dürfte man glau-
ben, daß sich da Hunderte von Gelegenheiten ergeben
würden, die mau benutzen könnte, wenn man die mensch-
liche Stimme aufbewahrt. I n der Folge hat es sich ge-
zeigt, daß der Phonograph im großen und ganzen doch
nur zur Zerstreuung dient, aber das moderne Leben
selbst hat ihn nicht oder nur wenig verwertet. I n Amerika
wird er allerdings zu industrielle» Zwecken verwendet
und als in der französischen Kammer Plötzlich das Thema
des Phonographen aufgeworfen wurde, brachte ein De-
putierter den Fall, delcn Authentizität er verbürgte, zur
Kenntnis. Die Pumpe einer hydraulischen Fabrik in
Kalifornien funktionierte fchlecht. Der Ingenieur, der sie
geliefert hatte, wohnte in Newyork, und man zögerte,
ihn in Anbetracht der teuren Rciscspcsen ohne weiteres
Zu berufen. Aber da die Maschine durch ein ungewohntes
Gurgeln anzeigte, daß etwas in ihr verdorben sei, so
hatte mau die ingeniöse Idee, diese Töne im Phono-
graphen aufzunehmen und die Platte dem Erbauer der
Pumpe einzusenden. Das Resultat dieses Versuches war
glänzend. Der Fabrikant erkannte an den Tönen des
Apparates, was an der Pumpe verdorben sei, und tonnte
brieflich angeben, wie mail sie reparieren und welche
Teile man auswechseln solle. Der Deputierte versicherte,
daß dank dieser Konsultation mlö der Ferne die Pumpe
vollständig geheilt worden war. Das Thema war ur-
plötzlich in der französischen Deftutiertcnkammer aufge-
worfen und diefe Anekdote erzählt worden, weil ein Ab-
geordneter, der zugleich Advokat in Nizza ist, vorschlug,
die Erfindung Edisons für die Abfassung von Testa-
menten zu benutzen und infolgedessen die entsprechende

Abänderung der §s 969 bis 973 des „Code civil" bean-
tragte. Er verlangt, daß ein Testament künftighin in
einen Phonographen diktiert werden könne, und wenn
dies in Gegenwart eines Notars und zweier Zeugen ge-
schehen und laut Zeugnis des Notars dem Testator durch
den Apparat wiederholt worden sei, dann die Beweis-
kraft eines Dokuments habe. Die Platte müsse dann von
dem Notar in eine entsprechende Schachtel gelegt und in
Gegenwart dcs Testators und seiner beiden Zeugen ver-
siegelt werden. Die Kammer zeigte sich im allgemeinen
diesem Vorschlage freundlich gesinnt. Da die Gesetzgeber
aber bereits den Analphabeten, den Bauern, Arbeitern,
den Leuten, die mit der Feder nicht gut umzugehen wis-
sen, ein Mittel gegeben hat, ein Testament zu verfassen,
ohne es selbst schreiben zu müssen, und so die Durchfüh-
rung ihres letzten Willens sicherzustellen, so ist es nur
billig, daß man durch die gesetzliche Anerkennung des
Phonographen diese Möglichkeit noch erleichtert. Der
„Code civil" sagt: Das Testament wird von dem Te-
stator diktiert. Es steht nirgends, ob das Diktierte auf
Papier aufgeschrieben oder in eine Masse eiiMgraben
wird. I n das Diktat kann sich, besonders wenn es sich um
Personal oder ungebildete Leute handelt, eine absicht-
liche Fälschung des letzten Willens einschleichen. Der
Phonograph unterdrückt die Gefahr, Und die Gegenwart
dcs Notars, der von einem Schreibenden leicht bei eini-
ger Unaufmerksamkeit betrogen werden kann, macht einen
Betrug bei der Aufnahme des letzten Willens durch den
Phonographen unmöglich. Die Kammer verfügte die
Nbcrwcisuug dieses Antrages an die parlamentarische
Iustizkommission.

— (Vom Kannilialismuö zum Frauenftinunrccht.) "
Der Stamm der Maoris auf Neuseeland darf vielleicht
für sich den Ruhm in Ausftrucli nehmen, sich am schnellsten
aus dem Barbarentum zum modernen zivilisierten Volt
entwickoll zu haben. I n der letzten Generation noch Men-
schenfresser, haben sich die Maoris jetzt bereits zu Parla-
mentsmitgliedern und unbedingten Anhängern des
Frauenstimmrechtes entwickelt. Wie jüngst in einem der
Geographischen Gesellschaft in Washington erstatteten
Berichte ausgeführt wurde, gehörten die Maoris noch
vor knapp 50 Jahren zu den wildesten Kannibalenstäm-
mcn, die jedes ihrer primitiven religiösen Feste miti
großen Menschenopfern begingen. Unter der geschickten
Regierung der Engländer, die die große Veranlagung der
Maoris zu Mal- und Schnitzarbeiten erkannten und aus-
bildeten, hat sich der Volksstamm so rasch entwickelt, daß
er hellte Mitglieder in das neuseeländische Parlament
entsendet uud soqar den Frauen das Stimmrecht ver-
liehen hat. Es heißt, daß die jungen Maori-Leute, die
die Ichulc besucht haben, in nichts hinter der Begabung
der Weißen zurückstehen. Besonders stolz sind die Maori
darauf, daß sie ihrcn Frauen zur selben Zeit das Stimm-
rccht verliehen wie die Weißen auf Neuseeland.

- (Ein angeführtes Dorf.» Die T i l l Eulcuspiegel
sind noch nicht altsgestorben, und einen bergen noch die
Mauern Schönebergs in sich. Wie jener große Schall
hatte es auch dieser späte Nachfahre auf die Landleute
abgesehen, und beide ähneln sich auch in der Grobheit
ihrer Mittel. Ob der Schöncbcrger Bürger Ursache hatte,
eiueu besonderen Groll gegen die Gemeinde Brand in
der Neumarl zu hegen oder nicht, jedenfalls sandte er
dem Gemeindevorsteher einen Brief, in dem er ihm kurz,
aber glaubwürdig mitteilte, daß an einem bestimmten
Tage 60 Mann von der Kraftfahrzcugabtcilung das Dorf
passieren würden. Der Anblick dcs Militärs muß in dem
Torfe sehr ungewohnt gewesen sein und die Hoffnung
darauf das Herz dcs Gemeindevorstehers höher haben
schlagen lassen. Nach dem Eintreffen dcs Ariefes erhob
sich bald ein gewaltiges Wehgeschrei unter dem Volke

Talmanns Mondfahrt. '
Humoristische tosmische Erzählung von I . I i . Kchiffror.

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Der Eratosthenes verschwand im Hintergrund und
die Spitzen der Apenninen schimmerten herüber. Immer
deutlicher erschien dieses mächtige Kettengebirge, dem
auf Erden nur der Himalnlia au die Seile gestellt wer-
den kann.

Da die „Trix" eine wahre Kilomcterfresserin war,
so gelangte man trotz der verminderten Schnelligkeit
rasch an den Abhang der Apenninen. Es dauerte nicht
lange, so war eiu geeigneter Platz zum Aufstieg gefun-
den. Tort landete auch die „Trix". Herr Talmann, der
Admiral, der Professor, der Chemiker und der Astronom,
im ganzen fünf Mann hoch, verließen sie. Alle waren für
eine Hochlour sorgfältig ausgerüstet. Mit dem zurück-
gcbliebcneu Kapitän stand man in telephonischer Ver-
bindung.

I n der ersten Stunde war die Steigung mäßig. Um
sd fchroffer gestaltete sich hernach beinahe ohne Übergang
die jäh aufsteigende Bergwand. Das eigentliche Klettern
begann. Die letzten hundert Mcter kosteten besonders
harte Arbeit, bis der oberste Zinken des ersten Felsen-
turmes genommen war.

Die Touristen untersuchten die Bodenverhältnisse.
Sie fanden, daß die Wind, auf der sie sich befanden,
nach allen Seiten hin steil abfiel. Wollten sie zum nächsten
höheren Grad gelangen, so mußte wieder einige hundert
Meter hinabgestiegen werden, um sodann von neuem einen
beschwerlichen Ausstieg zu beginnen. So schien es wenig-
stens auf den ersten Blick. Der Admiral fand aber, daß

an einer Stelle die beiden Bergwälle nur etwa 15 Meter
uoueiumlder entfernt seien uud die T crra ins be schaff cn-
hcit einen Sprung hinüber möglich mache.

„Ich will es versuchen, was ist auch dabei," sagte er,
„man kann ja auf dem Monde ganz gut sechsmal so weit
springen als auf der Erde."

Sprach's und fchwang sich, gestützt auf seinen Berg-
stock, mit Leichtigkeit hinüber. Die vier anderen Gefährten
folgten ohne Zögern seinem Beispiel. Das überspringen
gelang viel leichter, als man es sich anfangs vorgestellt
hatte.

Nach einer kleinen Wanderung auf dem zackigen
Fclsgrat, öffuete sich wieder ein noch tieferer Abgrund,
hinter dem sich diesmal, etwas näher wi? vorher, eine
fast senkrecht emporsteigende Steinmauer erhob. Di? Tou-
risten schwangen sich ohne Umstände hinüber. Merk-
würdigerweise reihten sich noch mehrere solcher Maliern
fast parallel zueinander. Unheimlich tiefe Schluchten
lagen dazwischen. G

Die Tätigkeit der Mondbcrgstciger bestand im fort-
währenden Springen von Zacke zu Zacke, von Mauer zu
Mauer. Man hätte sie für gewandte Akrobaten halten
tonnen.

„Der reinste Eiertanz!" rief der Professor be-
lustigt aus.

„Ich finde ihn gerade nicht angenehm," murrte der
Chemiker, „ich habe bereits genug von diesem närrischen
Herumspringen."

„Betrachten Sie den Admiral, er fliegt mehr, als
er geht," bedeutete ihm der Professor.

„Aber wann kommen wir endlich ans Ziel: diese
Wände haben ja gar kein Ende," klagte von neuem der
Chemiker.

„Nur Geduld, einmal müssen sie aufhören," tröstete
ihn der Professor, „laßt lins nur unverdrossen weitei»
springen. Ich fühle mich ganz leicht und wohlig, fo daß
ich mich selbst darüber wundere."

Und sie sprangen unverzagt weiter, hüpften un-
ermüdlich höher und höher. . .

14. Auf der höchsten 3ui<»c.

Die zackigen Parallclwäudo nahmen endlich ein
Ende, die Bodcubcschaffenhcit wollte sich jedoch nicht
bessern. Sie nahm im Gegenteil einen noch wilderen
Charakter an. Dolomitenartige Spitzen und Türme ragten
schrecklich zerrissen in die dunkle Höhe. Dazwischen nichts
als Ab gründe und Schluchten: ein entsetzlicher Tartarus.
Vergebens würde mau auf der Erdoberfläche solche
bizarre Formen und aufs seltsamste zerzackte, schroffe
und überhängende Höhen suchen. Was dort längst zu-
sammenstürzen würde, die schroffsten und vornübergcneig-
tm Kuppeln uud schier horizontal überhängenden Wände,
hatte hier noch festen Bestand, was sich wieder aus der
geringeren Schwerkraft des Mondes erklärt. I m Hinter-
gründe erhoben sich einige pyramidenähnliche Steiukolosse,

Nach kurzer Beratung einigte man sich dahin, den
nächsten und scheinbar höchsten Berggipfel in Angriff
zu nehmen. Um dahin zu gelangen, mußten vorerst einige
kleine Türme travcrsicrt werden. Dann begann die Klet-
terei. Ein Spalt, der sich in Zickzack den Felsen hinauf-
zog, erleichterte den beschwerlichen Aufstieg. Es war
zwölf Uhr mittags, M diese Sleinbastei genommen
wurde. Die Höhe betrug 3000 Mcter über dem Ncbel-
lneer. Gewiß, eine schöne Leistung, wenn man auch die
sechsfach geringere Schwere auf dem Monde berück-
sichtigt. Aorischung folgt.)
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der Schweine, Hühner und Kälber, die geschlachtet wur-
den. Und als der Tag graute, rauchten alle Schornsteine,
so viel sie konnten, und dufteten die Straßen, als würde
in jedem Hause Hochzeit gefeiert. Wer aber nicht kam,
war die Kraftfahrzeugabtcilung. So hatte sich die Ein-
wohnerschaft der Gemeinde Brand wider Willen selber
nn Fest bereitet, und nachdem sich die Enttäuschung über
das Ausbleiben der Gäste gelegt hatte, soll der Tag sehr
lustig geendigt haben.

— (Kleine „Zwischenfälle" im amerikanischen
Theaterleben.) Eine Reihe bekannter amerikanischer
Theaterkritiker veröffentlichen im „Strand Magazine"
allerlei lustige Theatererinnerungen, die sie selbst mit-
erleben durften. Es sind Erinnerungen an mißglückte
Premieren oder zumindest an Erstaufführungen, in denen
der Theaterteufel mit der ihm eigenen Tücke von Dich-
ter, Schauspielern oder Regisseur erstrebte dramatische
oder sensationelle Wirkungen erbarmungslos zunichte
machte. Am lustigsten endigte wohl in Chicago die Pre-
miere der „Nazarener". AIs großen Schlußeffekt gab es
hier eine Szene, in der die Heldin, ein Christcnmädchcn,
den hungernden Löw?n in der Arena vorgeworfen wird.
Man hatte auch eine Anzahl trefflich gezähmter Löwen
„engagiert", und die Nestien schritten gar grimmig auf
der Bühne einher. Den Zuschauern stockte das Herz, als
die unglückliche Heldin des Stückes nun in der Arena
getrieben wurde und der Blutgier der Raubtiere preis-
gegeben schien. Wer beschreibt aber die Verblüffung —
und auch das erleichterte Aufatmen — der Zuschauer,
als die offenbar von ihrem Bändiger nur allzusehr ein-
geschüchterten Löwen beim Anblick der Primadonna mit
allen Zeichen des Entsetzens die Flucht ergreifen. Sie
stürmen auf das Ausgangsgitter zu und verzweifelt
rüttelten sie hier, ihre Angst kannte keine Grenzen. Die
Spannung und Aufregung des Publikums verwandelte
sich natürlich in dröhnendes Gelächter, und böse Zun-
gen meinten, diese Löwen scien vierbeinige Theaterkriti-
ter gewesen.

— (Graham White als Ozeanflieger.) Um die
200.000 Mark-Prämie für den ersten transatlantischen
Flug wird sich auch der bekannte englische Flieger Gra-
ham White bewerben, und zwar mit einem englischen
Flugzeug und einem englischen Motor. I n Hendon
wird bereits der Schuppen errichtet, in dem das trans-
atlantische Flugzeug erstehen soll. Die Einzelheiten der
Konstruktion werden einstweilen geheim gehalten, allein
schon früher hat Graham White erklärt, daß fein Ozcan-
flugzmg wenigstens drei Personen tragen muß. Der
Apparat wird vier verschiedene, voneinander unabhän-
gige Motoren erhalten, soll vierzig Stunden ohne Zwi-
schenlandung stiegen können und zualcich „seefest" sein,
also im Notfall auch schwimmen können. Voraussichtlich
wird sich in England ein Komitee bilden, dem die be-
kanntesten englischen Flugzcuabaucr und Ingenicure
angehören, um den transatlantischen Apparat zu erpro-
ben. Bei dem Ozcanflua. wird Graham White noch einen
zweiten Piloten mitnehmen.

— (Feuerfestes Holz.) Es scheint, daß sich in der
jüngsten Zeit das Vertrauen zum Holz als dauerhaftes
Baumaterial aufs neue befestigt und man sogar der
Überzeugung zuneigt, daß Holzbauten in vielen Fällen
Eiscnbauten überdauern. Nur in bezug auf die Wider
standsfähigkeit gegen Feuer ist das Holz gegenüber dem
Eisen entschieden im Nachteil, wie sehr man sich auch
seit alten Zeiten bemühte, durch Überstreichen mit aller-
lei Chemikalien die Feuersicherheit des Holzes zu errei-
chen. Wie die „Holzwelt" mittcilt, scheint es jedoch nun-
mehr gelungen zu sein, Holz feuerfest zu machen. Das
Material wird mit schwefelsaurem Ammoniak, Zinksalz
und Borsäure-Sulphaten getränkt und das Ergebnis ist,
daß das auf diese Art imprägnierte Holz bei Tempera-
turen bis zu 1000 Grad kein Feuer fängt. Tiefes Ver-
fahren stellt einen bedeutsamen Fortschritt dar, da sich
nichtimprägniertes Holz bereits bei Temperaturen von
300 bis 500 Grad entzündet.

— (Da«« singende Tal.) Ein seltsames Naturphäno-
men beschäftigt seit längerer Zeit die Physiker und Geo-
graphen, ohne daß man bisher zu einer ausreichenden
Erklärung desselben gelangt wäre. Das Tal von Thron-
ecken im westlichen Hunsrück heißt im Voltsmundc all-
gemein das „singende Tal" und, wie Reuleaux nachge-
wiesen hat, trägt es die Bezeichnung auch zu Recht. Man
hört dort ein seltsames Klingen wie fernes Glocken-
gcläut. Die Klänge werden dann stärker, indem sich
die Tonwellen von dem unteren, engen Talausgange
fächerförmig ausbreiten und langsam anschwellend vor-
überziehen. Bisher ist es den Bemühungen der Gelehrten
nicht gelungen, dies Problem dcr fortschreitenden tönen-
den Lustwcllen aufzuklären. Neuerdings hat man eine
Erklärung für dicfe eigenartige Erscheinung zu geben
versucht, die vielleicht der Wahrheit am nächsten kommt.
Man hat die singenden Töne des Tales von Thronccken
mit den sogenannten Wasscrfalltönen verglichen und
gefunden, daß sie sich sehr nahe stehen. Nun findet man
allerdings in dem Tal keine Wasserfälle, wohl aber wird
es von einem Bach durchströmt, der über mehrere hohe
Wehre herabstürzt, was natürlich ein starkes Brausen
hervorruft. An sich sind solche Geräusche musikalischen
Klängen nicht vergleichbar, aber die Erfahrung hat ge-

lehrt, daß sie in weiterer Entfernung musikalische Klang-
farbe annehmen. So liegt die Vermutung nicht fern, daß
das „Singen" im Hunsrücktale an dem Orte, an welchem
es in Erscheinung tritt, auch entsteht, und daß die mit
einer Bewegung in Verbindung gebrachte Schwellung
und Abnahme der Töne als rein örtliche Pulsation an-
zusehen ist. Dieses Naturftt)önomcn steht übrigens nicht
vereinzelt da, auch sonst findet sich in dcr Natur und in
dcr Wclt der Physik Ähnliches. So steht z. V. fest, daß
man durch wechselnde Wärmezufuhr eine Gasmasse zum
Tönen bringen kann.

Lolal- und Provinzial-Nachnchtm.
Die Wallfahrtskirche in Michclstcttcn, ihre Kunst-

schiitze nud ihrc Rcnovicruna..
Von Professor Max Pirnat m Krainburg.

III.

Tie Pfarre Michelstetten ist eine der ältesten in
Kram. I m Jahre 1163 wurde die Kapelle der hl. Mar-
gareta in Michelstetten aus der Pfarre Zirtlach ausge-
schieden und erhielt das Recht der Taufe und des Be-
gräbnisfes, d. h. sie wurde zu einer selbständigen Pfarre
erhoben.

Aus dem Jahre 1271 wird ein Kaplan Johann in
Michelstctten erwähnt. I m Jahre 1353 wurde dort eine
Vikarstelle errichtet.

Seit ihrer Begründung gehörte die Pfarre zum Pa-
triarchat von Aquileja. I m Jahre 1751 wurde sie dem
neu gegründeten Erzbistum Görz einverleibt. Das Gör-
zcr Erzbistum war in Archidiakonate eingeteilt; auch
Overtrain hatte ein Archidiakonat, das in drei Kommis-
sariate, und zwar in das Steiner, das Bischoflacker und
in das Michelstettem'r Kommissariat zerfiel.

Dein letzteren unterstanden die Pfarren in Zirklach,
St. Georgen im Felde, Komenda, Ncumarttl, Michcl-
stetten, dann die Kirchen zu Zapoge und Trnjice, Weilers
das Vcncfizium in Ol̂ evck. Infolge Schreibens des
Papstes Pius V I . vom 8. März 1787 ging die Pfarre
Michelstctten aus dem Görzer Erzbistum ins Bistum von
Laibach über.

Das Kloster in Michelstetten wurde im Jahre 1238
von drei Brüdern aus dem Schlosse Stein (Kamen)
unter dem Stcphaniberge: Gerloch, Walter und Weri-
and, gegründet. Der Bau, worin sich Dominikanerinnen
niederließen, stand auf dcr Nordscite dcr jetzigen Pfarr-
kirche. Die ersten Nonnen kamen aus dem Kloster Cicgcl-
hovcn aus Wien; sie trugen weiße Kleider und lebten
zuerst nach den Regeln des hl. Augustinus mid dcu
Vorschriften des bl. Bencdittus.

I m Laufe der Zeit erwarb sich das Kloster zahl-
reiche Besitzungen, namentlich in Overtrain. Die Nonnen
befaßten sich mit dec Erziehung adeliger Mädchen und
zu ihren Zöglingen zählten Töchter aus den angesehen-
sten Familien von Kram, Steierrnark und Kärnten, so
der Familien Auersperg, Osterberg, Gallenberg, Lichten-
berg, Windischgrätz, Petenet, Apfaltrern, Paradaiser,
Ortenburg usw.

I m Jahre 1471 wurde das Kloster durch die Türken
zerstört; viele Nonnen wurden in die Sklaverei ge-
schleppt. Zum Schutze gegen die Türken wurde in Michcl-
stetten ein Tabor aufgeführt und das zerstörte Schloß
Stein, nunmehr „Frauenstein" genannt, wieder herge-
stellt und befestigt.

Das ursprüngliche Kloster war ein Holzbau und
hatte in seinem Hofe eine Kapelle des hl. Josef. I m
Jahre 1732 wurde mit dem Bau des neuen Klosters be-
gonnen, von dem ein Teil nock erhalten ist. Das einstige
Klostcrgcbäudc dient jetzt als Wohnung des Pfarrers;
im Nordtraltc ist seit dem Jahre 1892 die dortige Volks-
schule untergebracht.

I m Jahre 1782 wurde das Kloster zu Michelstetten
aufgehoben. Kaiser Josef I I . gestattete den Nonnen,
noch weiterhin im Kloster zu wohnen, doch durften sie
keine neuen Schwestern mehr aufnehmen. Die letzte
Oberin war Agnes Plavec, die 54 Jahre im Orden
verbrachte; die letzte Schwester, Augustine Vartolotti,
starb im Jahre 1834.

Das Kloster stand nun untcr dcr Allssicht eines kai-
serlichen Verwalters, der „Kontrollor" hieß. Das ganze
Vermögen des Klosters hatte einen Wert von 200.000
Gulden, wurde jedoch nur auf 34.000 Gulden geschätzt.
Das Gebäude diente als Kaserne, eigentlich als Militär-
spital. I n den Jahren 1799 und 1800 starben im Kloster
gegen 40 verwundete französische Soldaten. Damals soll
die reiche Klosterbibliothek mit dem Archiv vernichtet
worden sein.

Einige Zeit war das Kloster der Sitz der Kreisherr-
schaft, später nur dcr kaiserlichen Verwaltung. I m Jahre
1860 wurde der ganze Besitz wcgverkausl. I m Jahre
1858 erhielt der Laibacher Bischof Anton Alois Wolf
vom Ministerium die Erlaubnis, vom Rcligionsfonds die
Sorge für das Klostcrgebäude an den dortigen Pfarrer
zu dem Zwecke zu übertragen, damit das Gebäude als
Asyl für erkrankte Priester verwendet würde. Zur Aus-
führung dieses edlen Planes aber ist es nicht gekommen.

IV .

Der Beginn der Wallfahrten nach Michelstctten fällt
ins 13. Jahrhundert.

Die Legende berichtet: Einst machte der Pfarrer
von Michelstetten einen Spaziergang im Tälchen gegen
den Stephaniberg. Als er gerade sein Brevier las, ver-
nahm er plötzlich eine Stimme. Er folgte ihr und hörte
alsbald die Worte: „Hier soll ein Kloster der Domini«
tancrinnen erbaut werden!" Da gewahrte er alls dem
Stumpfe eines gefällten Fichtenbaumes eine hölzerne
Statue der Mutter Gottes mit dem Iesukindlein im
Schoße. Er nahm die Statue an sich und trug sie heim.
Aber am folgenden Morgen stand die Statue wieder auf
dem Fichtenstumftfe. So auch zum zweiten und zum
dritten Male. Daraus erkannte dcr Pfarrer den Willen
Gottes und Mariens und setzte von dein Vorfalle den
Patriarchen von Aquileja und andere in Kenntnis. So-
dann wurden im Talc das Kloster und die Kirche erbaut;
fromme Jungfrauen brachten ihre Mitgift lind ihre Kost-
barkeiten mit und vereinigten sich allmählich zu einer
Klostcrgemeinde. Der Pfarrer hatte die Wundcrstatue an
dcr Stelle gefunden, wo sich jetzt der Hauvtaltar erhebt.
— Der Chronist Valvasor berichtet, daß diese Statue
von keinem Bildhauer verfertigt, sondern mir ein wenig
aufgebessert und vergoldet worden sei. Auch erwähnt er,
daß schon seit 36 Jahren Hagelschläge in dieser Gegend
keinen Schaden angerichtet hätten und daß an großen
Feiertagen lind an jedem jungen Sonntag (am ersten
Sonntag im Monate) die Wunderstatue in feierlicher
Prozession herumgetragen werde. Das Volk weiß von
vielen Wundern zu melden, die von frommen Pilgern
in Michelstcttcn erfleht worden seien.

Die Wundcrstatue der Mutter Gottes mit dem Iesu-
kindlein ist das einzige Denkmal des ursprünglichen Mi -
chelstcttcn. Die Mutter Gottes sitzt alls einen« einfachen
Lehnsessel. Jesus hält in dcr Linken ein Buch, das auf
sein Knie gestützt ist. Maria trägt eine Tunika (Hemd)
von roter Farbe mit Mctallglanz. Die Tunika ist hinter
dem Halse und unten am Rande mit einem grünen
Bande verbrämt. Über die Tunika ist ein vergoldeter
Mantel ausgebreitet, dcr aber schon ziemlich abgewetzt
ist, so daß man den roten Grund sieht, auf dem die Ver-
goldung vorgenommen wurde. Die Gesichter zeigen die
natürliche Hautfarbe. Das Haar Maria ist blau, nach
zwei Seiten gescheitelt und ziemlich grob geschnitzt. Am
Genick verteilt es sich in zwei Flechten, die über die
Arme fallen. Auch das Icsukindlein hat ein rotes Ge-
wand mit grünem Gürtel. Die Statue ist bis auf die
Farben und die Gesichter, die ausgebessert wurden, in
ihrer ursprünglichen Gestalt erhalten. Fachmänner be-
haupten mit Gewißheit, daß die Anfertigung dcr Statue
in den Beginn des 13. Jahrhunderts fallc. Auf alten
Bildern ist zu lesen, daß die Statue im Jahre 1213
auf einem Baume gefunden worden fei (daher die Le-
gende, daß in Michelstctten „die Mutter Gottes aus
dcr Eiche wachse"). Allcs das stimmt mit der Zeit über-
cin, in dcr das Kloster gegründet wurde (1238). Schade
nur, daß die nette hölzerne Statue im 18. Jahrhundert
mit cincm Kleide versehen wurde, wie es dazumal üblich
war. Jetzt sieht mau nur die beiden Gesichter und die
Hände frei. Auch die Kronen, die Maria und ihr Söhn-
lein lragcn, sind nicht entsprechend ausgeführt.

V.

I n den letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts ist
sowohl der Bau dcr Pfarrkirche als auch dcrcn innere
Ausstattung sehr schadhaft geworden. Es kamen Fach-
leute nach Michclstcttcn und verfaßten an kompetente Be-
hörden ausführliche Berichte, in dcnen sic auf dcn sicht-
baren Verfall hinweifen und daran die Anregung knüp-
fen, die Renovierung der Michclstcttcr Kirche, namentlich
die Reparatur der inneren Ausstattung, darunter vor
allem der Altarbilder in Angriff Zu nehmen. Doch wurde
die Angelegenheit verschoben und zog sich in die Länge,
so daß es erst dem jetzigen Pfarrer, Herrn Joscf Bre,-
!^ar, cincm tatkräftigen und kunstlicbcndcn Manne, vor-
behalten blicb, die unumgänglich notwendig gewordene
Renovierung allmählich vorzuvcrciten, dic nötigen Geld-
mittel aufzubringen und die Arbeit ihrer endgültigen Lö-
sung zuzuführen.

I m Jahre 1908 wurde das Gemäuer der Kirche
felbst einer gründlichen Reparatur unterzogen. Nament-
lich wiesen der Hauptbogen, der das Schiff vom Pres-
bytcrium fcheidet lind dcr infolge eines morfch gewor-
denen Balkens die ganze Mauertast zu tragen hatte, so-
wie das Gewölbe über der Seitcnkapclle (Evangelien-
seitc) sehr gefährliche Riffe auf, so daß cs zu einer Kata-
strophe hätte kommen können, wcnn nicht rechtzeitig die
schadhaften Stellen ausgebessert worden wären.

Mit der Ausführung dieser Nauarbcit wurde der
Laibacher Baumeister Simon Treo betraut, der in sol-
chen Sachen ein bewährter, anerkannter Fachmann ist.
Man denke nur an di.e Renovicning der durch das
Erdbeben vom Jahre 1835 start beschädigten Ursuline-
rinncnkirchc in Laibach, die von Simon Treo geradezu
genial und mit seltenem Mute in. Angriff genommen,
glücklich und zur allgemeinen Zufriedenheit zu Ende ge-
bracht wurde. Bei diesen Arbeiten bemerkte man, daß in
früherer Zeit sämtliche Wände dcr Michelstetter Kirche
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einen Giftsüberzug aufzuweisen hatten, der aber später
von ungeschickten Maurern mit Kalk übertüncht und da-
durch vernichtet worden war.

I m Jahre 1908 wurde auch die Kirche übertüncht
und die Vergoldung der Rahmen der Altarbilder, der
Aufsätze auf den Altartischen, des Tabernakels und der
Kapitelle der Pilaster vorgenommen. Alle diese Arbeiten
führte der Laibacher Dekorationsmaler Ielamn in tadel-
loser Weise aus; insbesondere gelang es ihm, bei der
Vemalung der Wände jene weiße Farbe zu treffen, die
ins Bläuliche überspielt und den Lichtverhältnissen der
Kirche vorzüglich entspricht.

Vald darauf erhielt die Kirche neue Fenster und der
Turm ein neues, stilgerechtes Dach.

Nun galt es, die Altarbilder, die im Laufe der Zeit
sehr stark gelitten hatten, einer tüchtigen Reparatur und
Renovierung zu unterziehen — eine Sache, die mit vie-
len Schwierigkeiten und großen Ausgaben verbunden
war.

Schon vor längerer Zeit nahm kais. Rat Johann
Franke einige Reparaturen an den Bildern in Michel-
stettcn vor. I m Jahre 1909 kam in dieser Angelegenheit,
die immer dringender wurde, Rcgierungsrat Gerisch,
Professor an der Akademie der bildenden Künste in
Wien, nach Michelstetten. Er äußerte sogleich berechtigte
Bedenken dagegen, daß die Bilder an Ort und Stelle
repariert würden; vielmehr wurden über sein Anraten
die Bilder nach Wien gesendet, wo sie in der Schule des
Professors Gcrisch, der als Kapazität in der Renovic-
rung von Bildern gilt, die schadhaften Stellen ausgebes-
sert, die Farben neu belebt und die Bilder auf neue
Leinwand gespannt wurden. Die Arbeit dauerte bis zum
Jahre 1914 und fiel äußerst gelungen und zufrieden-
stellend aus. Nun hängen wieder alle sieben Bilder in
ihrer ursprünglichen Pracht in der Michelstetter Kirche.
Die Renovierung nahm einen Betrag von 4200 /v in
Anspruch.

Für all diese Renovierungsarbeiten hat bisher Pfar-
rer Bre^ar eine Summe von 30.000 X ausgegeben. Grö-
ßere Geldbeträge widmeten zu diesem Zwecke: der ver-
storbene Großkaufmann Johann Majdn- in Krainburg
(8000 X ) , die Krainischc Sparkasse in Laibach (700
Kronen), das Ministerium für Kultus und Unterricht
(3500 /<). Aber auch die Pfarrinsassen waren bemüht,
ihren Pfarrer bei den Nenovierungsarbeiten nach Tun-
lichkeit zu unterstützen.

Eine neue Orgel, ein neues Pflaster, neue Bänke,
das ist noch das Programm des Pfarrers Vre^ar, vor-
ausgesetzt, daß sich kunstlicbcnde Wohltäter finden, die
ihm dessen Erfüllung ermöglichten. Wenn das einmal go
schieht, so ließe auch die innere Ausstattung dn Kirche
nichts zu wünschen übrig.

Zuletzt möge noch erwähnt werden, daß in Kürze
im Verlage der Pfarrkirche zu Michelstettcn ein Büchlein
erscheint, das eine knappe, populär gehalteue Beschrei-
bung der Lage der Kirche, der Pfarre, des Klosters, vor
allem aber der Kirche und ihrer Kunstfchätze bringen soll.
Das Büchlein werden mehrere Bilder (Ansicht von Mi -
chelstetten, die sieben Altarbilder) zieren. Das Büchlein,
an das sich auch dieser Bericht im wesentlichen anlehnt,
stammt alls der Feder des bekannten Schriftstellers Peter
V o h i n j c c .

I m dritten Abschnitte dieses Aufsatzes in Nr. 158
vom 15. Ju l i soll es richtig heißen: Von Krainburg
gelangt man nach Michelstctten über St, Georgen im
Felde oder auf der Neichsstraße Krainburg - Gisen-
kaftpcl :c.

— (Trauerlundssebungen.» Die Landeslommission
für agrarische Operationen und der Alpenrat in Laibach
haben am 7. d. M. in ihren Sitzungen dem tiefsten Ab-
scheu über das fluchwürdige Verbrechen von Sarajevo
sowie der tiefsten Trauer und innigsten Teilnahme an
dem tiefcrschütternden Verluste, der Seine Majestät den
Kaiser, das Allerhöchste Herrscherhaus wie das gesamte
Vaterland getroffen hat, und gleichzeitig der Versiche-
rung der unwandelbaren Treue und Ergebenheit an die
geheiligte Person Seiner Majestät Ausdruck gegeben. —
Trauerkundgcbungen haben ferner ans hiesige Landes-
präsidium gelangen lassen: das Gewerbeförderungsiusti-
tut für Kram; aus dem politischen Bezirke Adelsberg:
die Gemeinden Erzelj und Ko^ana; aus dem politischen
Bezirke Gottschee: die Bezirkslehrerkonferenzen für die
Volksschulen mit deutscher sowie mit slovemscher Unter-
richtssprache, die Gemeinde Dane; aus dem politischen
Bezirke Gurtfcld: der k. k. Bezirksschulrat in Gurkfeld,
die Dclanatsgeistlichkeit aus dem Dekanate Treffen, ver-
sammelt auf der Konferenz in Nasscnstlß, die Schullei-
tung in TriU^c, die Stadtgcmeinde Gurkfeld und die
Gemeinden Nassenfuß und St. Kanzian; aus dem poli-
tischen Bezirke Laibach Umgebung: die Gemeinde
Waitsch; aus dem politischen Bezirke Loitsch: die Ge-
meinden UutcrIdria und Vojslo; aus dem politischen
Bezirke Nudolfswert: das Pfarramt St. Lorenz und die
Gemeinde Zagradec.

— (Personalnachricht.) Der Kreisgerichtsfträsident
in Rudolfswcrt, Herr Franz Edler von G a r z a r o l l i ,
hat am 15. d. M. einen mehrwöchentlichen Urlaub an-

getreten. Die Leitung dcr Geschäfte hat Herr Oberlan-
desgerichtsiat Dr. Anton R o g i n a übernommen.

— (Für die Reform des juridischen Studiums an
den österreichische» Universitäten) sind schon seit länge-
rem mancherlei Vorschläge erstattet worden. Nun ver-
öffentlicht Dr. Hans S f t e r l , der Dekan der Wiener juri-
dischen Fakultät, die Beschlüsse und Anträge der rechts-
und staatswissenschaftlichen Fakultät. Die Fakultät hat
einstimmig beschlossen: Es empfiehlt sich die Herabsetzung
der Stundenzahl der rechtsgeschichtlichen Pflichtkollegien
derart, daß den ordentlichen Hörern in Hinkunft vor-
zuschreiben seien: Römisches Recht (statt 20) 15 Wo-
chenstunden, deutsches Recht (statt 10) 8, Kirchenrecht
(statt 7) 5 Wochenstunden, verteilt auf mindestens drei
Semester. Das römische Recht soll in zwei Pflichtvor-
lesungen geteilt werden: 1.) Geschichte und Institutio-
nen des römischen Rechtes 8 Stunden; 2.) an Stelle des
bisherigen Pandektenkollegs eine siebenftündige Vorle-
sung, Einführung in das heutige Privatrecht auf Grund-
lage des gemeinen Rechtes. Der erste Studienabschnitt
soll drei Semester betragen. I n den letzten vierzehn Ta-
gen des dritten Semesters kann die erste Staatsprüfung
abgelegt werden. Vor bestandener erster Staatsprüfung
kann kein viertes Studiensemester anrechenbar begonnen
werden. Die Studierenden sollen berechtigt sein, nach
eigener Auswahl und Einteilung Pflichtvorlesungen des
späteren Studienabschnittes bis zum Hö'chstausmatze von
10 Stunden schon in den ersten drei Semestern anrechen-
bar zu hören. Über die Mindcstzahl von Vorlesungen
wird vorgeschlagen: Kein Semester soll anrechenbar sein,
das nicht mindestens 10 juridische Wochcnstunden um-
faßt. Das Durchschnittsmaß aller Semester muß 20
Stunden betragen. Außerdem sollen die Studierenden
verpflichtet sein, im ersten Studienabschnitt mindestens
vier Stundcnübungen zu besuchen. Weiter beschloß die
Fakultät, im ersten Studienabschnitt sei mit vier Stun-
den Winter- oder fünf Stunden Sommcrscmester statt
österreichische Neichsgeschichtc als Pflichtvorlesung zu
hören österreichische Verfassungs- und Vcrwaltungsge-
schichte. Dieses Fach soll bei der ersten Staatsprüfung
vom Prüfer des deutschen Rechtes als dessen zweites
Prüfungsfach geprüft werden. Das Völkerrecht foll
Pflichtvorlesung, aber keinen Prüfungsgegcnstand bilden.
Zur Verbesserung des Staatsprüfungswesens schlägt die
Fakultät vor, in wirksamer Weise vorzuschreiben, daß die
Prüfungen nicht im Sinne von Gedächtnisftroben gehal-
ten und zu einer Ausfragung von Einzelheiten benützt
werden. Der Vorsitzende jeder Kommission hat darauf
zu dringen, daß die Prüfer keine unnötigen Einzelheiten
prüfen, sondern Verständnisfragen stellen.

— (Poftbrzirtsvcränt>cruna..> Aus Anlaß der Ein-
führung des Üandbriefträgcrdicnstes beim k. k. Post- und
Telegraphenamte in Gradac wurde die Ortsgemeinde
Griblje cuis ocm Vestcllbezirke des Postamtes Tscher-
uembl ausgeschieden und dein des Postamtes Grvdac
einverleibt. — Zur Besetzung gelangt die Postmeister-
stelle in Muntcndorf (11/2), Bewerbungstermin drei
Wochen, und die Postexpedienteustclle in Pöllaud bei
Bischoflack (111/3), Dienerpauschalc 416 ^ , Bewer-
bungstermin drei Wochen.

— (Erledigte Mlitärftiftunaoplähe.) Johann Ro-
chus Freiherr von D o r f l e i t H-Stiftung ein Platz mit
200 /v auf Lebensdauer für einen armen Offizier des
Soldatenstandes, der sich im Felde hervorgetan hat und
auf eine kleine Pension gesetzt ist. Gesuche sind bis 1. Au-
gust bei der k. k. Statthallerei in Wien fällig. ^ Stif-
tung Karoliue Sus von S u s t c n c g g , t. l. Oberstcns-
waise, ein Platz mit 255 X 80 /,, bis zur Verehelichung
oder sonstigen Versorgung für elternlose, gänzlich unbe-
mittelte, unverehelichte Töchter nach Offizieren vom
Obersten abwärts. Gesuche, mit dem Totenschein der
Eltern, dem Taufschein der Waise und dem Mittellosig-
leitszeugnis instruiert, sind bis 1. August an die Evidenz-
behörde (Platz-, Ergäuzungsbezirkslommaudo) einzu-
senden. Das Vcrleihungsrecht über diese Stiftung steht
dem3. Korps- und Landwehrkommando zu.

- (Gesellschaftsreisen des „Silbernen Kreuzes.")
Die k. k. Gesellschaft vom Österreichischen Silbernen
Kreuze zur Fürsorge für heimkehrende Reservisten ver-
anstaltet am 15. August und am 12. September zwei
Gesellschaftsreisen nach der italienischen Schweiz und
Italien mit Anschluß nach Sizilieu. Besuchs werden Lu-
gano, Com», Mailand, Venedig, Nimiui, ^an Marino,
Foligno, Assist. Rom (drei Tage, Paftstaudienz), Monte
Cassino, Neapel, Caftri, Sorrcnt, Pompeji, Palermo,
Girgenti, Syralus, Catania, Taormina, Messina. Preis
Wien-Wien (mit Bahn-, Schiff- und Wageusahrtcn, Ho-
tels, volle Verpflegung, Besichtigungen, deutsche Füh
rung, Trinkgelder) ohne Sizilien (19 Tage) 870 X, mit
Sizilien (31 Tage) 1300 /v. Anmeldungen für die erste
Reise bis spätestens l. August, für die zweite Reise bis
spätestens 1. September an die k. k. Gesellschaft, Wien,
1., Niemergasse 13, oo r̂ an einen der Zweigvereine in
Ezeruowitz, Graz, Komotau, L a i b ach, Olmütz und
Teschen. Teilnehmen können auch Nichtmitglieder. Pro-
spelte und Auskünfte gratis.

— (.Massifikatiolw-Fuftballwrttspiele.» I n der Rei-
henfolge der Klassifikalions-Fußballwcttspiele wurde im
letzteil Momente mit Rücksicht auf das Publikum eine
kleine Änderung vorgenommen. Das ursprünglich für

Sonntag den 26. d. M. bestimmte Wettspiel zwischen der
ersten und der Reservemannschaft der „Fl ir i ja" wird
nämlich fchon morgen abends um halb 7 Uhr ausgetra-
gen werden, um fo dem Publikum, das die Sonntage zu
Ausflügen benützt, Gelegenheit zu bieten, dem inter-
essantesten Klassifikationswettspiele beizuwohnen. Die
Reservemannschaft der „ I l i r i j a " hat bei den letzten
Wettspielen bewiesen, daß sie sich in guter Form befindet
und daß sie auch Ausdauer hat. I n Sftortkreisen spricht
»lau zwar von einem Siege der ersten Mannschaft, be-
tont aber zugleich, daß dieser Sieg wohl ehrlich werde
verdient werden müssen, weil die Reservemannschaft ob
des Charakters des Wettspieles mit vollem Ernste an die
Arbeit gehen und ihr Fullbackftaar der ersten Mannschaft
bestimmt manche Angriffe vernichten wird. Da ander-
seits die erste Mannschaft bestrebt sein nmß, deutlich zu
beweisen, daß sie wirklich die erste Mannschaft ist, so er-
warten Sftortlreise gerade von diesem Wettspiele einen
wirklichen sportlichen Genuß, und dieser Umstand ent-
schied dafür, daß das Wettspiel für morgen abends an-
gesetzt wurde. Hoffentlich wird sich hiezu ein zahlreiche?
Publikum einfindcn. Das Wettspiel, das höchstwahr-
scheinlich schon von dem sympathischen vorjährigen Sla-
uia-Trainer, Herrn Iirkovsky, als Schiedsrichter geleitet
werden wird, findet bei jedem Wetter statt; der Rein-
ertrag ist für die weitere sportliche Ausbildung der
Mannschaften bestimmt. Die Eintrittsgebühren sind mit
l /v für Sitze und mit 40 ^ für Stehplätze angesetzt.
Eintrittskarten sind nur bei der Kasse, die um 6 Uhr ge-
öffnet werden wird, erhältlich.

— (Die Wetterprognose für Juli.) Die Theorie des
bestbekannten böhmischen Meteorologen Professors Dr. K.
V. Z e n g er führt für den Monat Ju l i acht Wetterum-
schlage an, die auf den 1., 8., 13., 15., 19., 25., 26. und
28. Jul i fallen; darunter sind die Wctterumschlägc vom
1., 13., 26. und 28. am wirksamsten. Da die Wetterum-
schlägc fast auf den ganzen Monat in kurzen Zwischen-
räumen verteilt sind, so sind für den Jul i öftere Gewitter
mit kurzen Niederschlagen zu erwarten. Zu Beginn des
Monates wird die Temperatur wahrscheinlich einiger-
maßen ruhler, in der Mitte und gegen Ende des Mo-
nates hingegen wärmer sein. Der Beginn des Monates
steht unter dem Einflüsse des Wctterumschlagcs vom
1. Jul i und bringt deshalb leichtere Gewitter und später
regnerisches Wetter. Vald nach dem 1. fällt die Tempe-
ratur ziemlich kenntlich unter das Normale. Nack einer
Mergangsaufbesscmng siud schon um den 6. bis 8. Jul i
leichtere Gewitter zu gewärtigcu. Am 9. Jul i umwölkt
sich der Himmel vollkommen. Die Gewitter hören auf
und es tritt mit kleineren Intervallen regnerisches Wetter
ein. Nach dem 11. beginnt das Barometer zu steigen, die
Niederschläge hören auf, und schon in den folgenden
Tagen tritt Wärme ein. Der starke Wctterumschlag vom
13. wird schon am 12. angekündigt. Das Barometer be-
ginnt wieder zu fallen, die Temperatur steigt und schwü-
les Wetter gewiuul die Oberhand. Zwischen dem 12. und
dem 15). Jul i ist Ncgcuwcttcr zu erwarten. Die Tempe-
ratur steht nahezu normal. Vom 15. Jul i angefangen
zeigt das Steigen des Barometers das nahende bessere
Wetter an. Die Gewitter und der Regen hören allmäh-
lich auf und es stellt sich die Periode warmer Sommer-
tasse fast ununterbrochen bis zum 26. Juli ein; nur der
leichte Wcttcrumschlag kann hie und da leichtere Lokal-
gewitter verursachen. Erst durch den starken Wetterum-
schlag vom 26. Jul i wird das Wetter augenfälliger ver-
ändert. Schon zwischen dem 20. und dem 24. nimmt
die Wärme bedeutend zu; die Lust wird infolge der star-
ken Ausdünstung des Wassers sehr schwül. Die Wetter-
umschlage vom 25. lind 26. kündigen sich mit starken Un-
gcwittern und ergiebigen Regengüssen an. I n Gegenden,
wo dafür die Vorbedingungen gegeben sind, kann sich
auch Hagel mit starken Regengüssen einstellen. Hierauf
entsteht unbeständiges, etwas kühleres, teilweise regneri-
sches Wetter. Vom 28. Jul i an beginnt das Barometer
zu steigen und die Niederschlage hören auf. Anfang Au-
gust tritt eine Übcrgaugsaufhciteruug und Wetteraufbes-
serung ein. — Wir teilten im vorstehenden auch die Pro-
gnose für die erste Hälfte des Jul i mit, damit das an-
gekündigte und das tatsächlich bestandene Wetter ver-
glichen werden kauu. Zeugers Theorie hat sich schon oft
geradezu erstaunlich bewährt. Es sei bemerkt, daß es
Zenger (gewesener Professor an der böhmischen Technik
in Prag) war, der das letzte große Erdbeben in Messina
fast auf die Stunde genau prophezeite. —.̂ .

^ (Die Reifeprüfungen an der l . k. Staatsreal»
schule in Idria) wurden am 13. und 14. d. M. unter
dem Vorsitze des Herrn Landesschulinspektors Hofrates
Franz H u b ad abgehalten. Zur mündlichen Prüfung
wurden insgesamt 17 Kandidaten zugelassen, doch konnte
sich ein Kandidat krankheitshalber der Prüfung nicht
unterziehen. Sämtliche Kandidaten erhielten ein Zeug-
nis der Reife, darunter einer mit Auszeichnung, und
zwar: Anton Mbert aus Rodockendorf, Viktor Baudek
aus Gurkfcld, Ignaz Brenöi<i aus Idr ia, Viktor Dc^ela
aus Idr ia, Vinzenz Heinrihar aus Veltschach, Adalbert
Hribarnik aus Vojsko, Johann Hrovatin aus Vcrd bei
Oberlaibach, Dominik Kasin aus Iagräe im Küstenlande,
Mirko Lapajne aus Idr ia, Franz Ma^kov^el aus Idr ia,
Gabriel Novak aus Idr ia, Franz Pirc aus Idr ia, Emil
Ponikuar aus Trieft, Franz S e v n i k aus Aupelevef in
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Steiermark (mit Auszeichnung), Vladimir Slavik aus
Pribram in Böhmen und Franz Ur^iö aus Podraga.

—X—
— (Dir Lehrerlunfercnz für den Schulbezirl Rad-

mannsdorf) fand am l5. d. M. vormittags im festlich
dekorierten Schulgebäude in Nadmannsdorf statt. Daran
nahmen 72 Lehrkräfte teil. Die Versammlung beehrten
folgende Herren mit ihrem Erscheinen: der Vizepräsident
des Abgeordnetenhauses Ritter u. P o g a ^ n i k , Land-
tagsabgeordneter Dr. G r e g o r i « , Bezirlshaufttmann
2uf tnek , Ehrcnkanonikus N o v a k und Pfarrer T r -
p i n aus Möschnach. Der Vorsitzende, Herr Bezirksschul-
inspektor Karl S i m o n, begrüßte in seiner Eröffnungs-
ansprache mit warmen Worten die erschienenen Honora-
tioren sowie die anwesende Lehrerschaft, gedachte weiters
des tragischen Todes Seiner k. und k. Hoheit des durch-
lauchtigsten Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand und
Höchstseiner Gemahlin und gab der aufrichtigsten Teil-
nahme sowie der Versicherung unwandelbarer Treue zum
angestammten Kaiserhause Ausdruck. Dieser Passus sei-
ner Aede wurde von den Anwesenden stehend angehört.
Einen warmen Nachruf widmete er sohin dem verstorbe-
nen Oberlehrer in Aßling Josef S e d l a k . Zu seinem
Stellvertreter nominierte der Herr Bezirksschulinspektor
Herrn Ivan R i h t e r ^ i ö , Oberlehrer in Wocheinelr
Mitterdorf. Zu Schriftführern wurden Herr Oberlehrer
Franz I e g l i « und Fräulein Lehrerin Amalia I e -
g l i ö , beide in Lengenfeld, gewählt. Sodann erstattete
der Herr Vezirksschulinspektor einen ausführlichen Be-
richt über die Schulverhältnisse im Nadmannsdorfer
Schulbezirke sowie über die erzielten Unterrichtserfolge
und gab eine Fülle von didaktischen und pädagogischen
Ratschlägen. — Der Oberlehrer in Wochemer Feistritz,
Herr Franz S i l v e s t e r , referierte über die Mittel und
Wege, durch die die Unterrichtserfolge im Rechnen auf
eine höhere Stufe zu bringen wären. Hierauf folgte das
Referat des Herrn Oberlehrers in Karner Vellach, Herrn
Ianko V a r a g a , über die Revision des Detcnllehrftlanes
für Wiederholungsschulen insoweit, als dieser Lehrplan
nnt den jetzt eingeführten neuen Lehrbüchern in Einklang
zu bringen wäre. Mer die vom ständigen Ausschusse ent-
worfene „Musterschulordnung" berichtete Herr I van
5ega , Lehrer in Radmannsdorf. I n den Lehr- und
Lesebüchern für das Schuljahr 1914/15 trat keine Ände-
rung ein. — Über den Stand und die Rechnungen der
Bezirkslchrerbibliothek berichtete der Oberlehrer in Vrez-
nica, Herr Josef A x m a n . Aus seinem ausführlichen
Berichte wäre zu entnehmen, daß die Vezirkslehrerbiblio-
thek einen Stand von 1700 Büchern auswies und daß im
verflossenen Schuljahre 256 Bücher an 35 Lehrkräfte
ausgeliehen wurden. Der Zuwachs betrug in diesem
Jahre 49. Außer dieser Bibliothek besitzt die Lehrerschaft
des Schulbezirkes Radmannsdorf die Privatbibliothel
des verstorbenen kais. Rates Ivan Murnik mit einem
Stande von 522 Büchern. Die Einnahmen der Bezirks-
lehrerbibliothet betrugen 649 X 92 /,, die Ausgaben
610 X 40 k. I n den ständigen Ausschuß wurden ge-
wählt: Michaela H u t h , Lehrerin in Nadmannsdorf,
Josef A x m a n , Oberlehrer in Nreznica, Ivan ^ega ,
Lehrer in Radmannsdorf, und Ianko V rezec , Ober-
lehrer in Reifen, als Ausschußmitglieder; Ernestine
O m a n , Lehrerin, und Valentin Z a v r l , Oberlehrer,
beide in Vigaun, Franz I a k l i 5, Lehrer in Radmanns-
dorf, und Ivan 5 a g a r, Oberlehrer in Steinbüchel, als
deren Stellvertreter. I n den Vibliothelsausschuß wurden
entsendet: Michaela H u t h , Lehrerin, Ivan ^ejgja,
Lehrer, und Franz I a kl i 5, Lehrer, alle in Radmanns-
darf, Josef A 5 m a n, Oberlehrer in Brcznica, und Ivan
Z e m e r l , Schulleiter in Lees, als Ausschußmitglieder:
Herma S i r n i k , Lehrerin in Breznica, Ianko V r e -
zec, Oberlehrer in Reifen, Ivan Nagar , Oberlehrer
in Steinbüchel, Karl B l a ^ i ö , Schulleiter in O v ^ e ,
und Valentin Z a v r l , Oberlehrer in Vigaun, als deren
Stellvertreter. — Die Lehrerkonferenz wurde nach drei-
stündiger Dauer mit dem Absingen der Volkshymne ge-
schlossen. ^ —o—

— (Schulwesen.) Der Jahresbericht der vierklassi-
gen Knabenvollsschule in Krainburg, den ein Bild des
-f- Erzherzogs Franz Ferdinand schmückt, bringt an der
Spitze einen warm gehaltenen Nachruf nach dem hohen
Verblichenen. Der Lehrkörper zählte 4 Lehrer, 2 Lehre-
rinnen und 2 Katecheten. Die Anstalt besuchten am
Schuljahresschluß 182 Schüler. Die mit der Volksschule
verbundene gewerbliche Fortbildungsschule zählte 91
Schüler. Den Unterricht erteilten 5 Lehrer und 1 Kate-
chet. — Der Jahresbericht der fünfklassigen Mädchen-
volksschule in Krainburg bringt gleichfalls ein Bild des
-j- Erzherzogs Franz Ferdinand, mit einem wannen
Nachrufe, weiters einen Artikel über die Feier des hun-
dertjährigen Jubiläums der Wiedervereinigung Krams
mit Österreich. An der Anstalt wirkten 8 Lehrkräfte (6
Lehrerinnen und 2 Katecheten). Die Zahl der Schüle-
rinnen betrug am Ende des Schuljahres 216. —
Der Jahresbericht der fünfklassigen Volksschule in Adels-
berg wird durch einen Nekrolog nach dem -f Erzherzog
Franz Ferdinand und hächstsciner Gemahlin eingeleitet.

An der Schule wirkten 9 Lehrkräfte. Die Zahl der Schul-
kinder am Schlüsse des Schuljahres betrug 406 (197
Knaben und 209 Mädchen).

— (Todesfall.) Am 15. d. M. abends ist in Krain-
burg Frau Ada H r i b a r , geborene Kren, Gattin des
Hern Josef Hribar, k. k. Lehrers an der staatlichen
Volksschule in Trient, im 35. Lebensjahre gestorben. Die
Verblichene war erst vor einigen Tagen in Krainburg
zur Erholung eingetroffen. —F.

— (Neue Brücke übre den Feiftrihfluß.) Die von
der Vauunternehmung S c a g n e t t i in Eisenbeton
ausgeführte neue Brücke über den Feistritzstuß in Stranje
bei Stein ist bereits fertiggestellt und in den letzten Tagen
der Belastungsprobe unterzogen worden, die ein sehr be-
friedigendes Resultat ergab. Die neue Brücke, nach den
Plänen des Landcsbaukommissärs Ing . Dr. K a s a l er-
baut, bildet eine Zierde für die Ortschaft und deren Um-
gebung.

— (Selbstmord eines Eiscnbahnoberlonoulteurs.)
Gestern nachmittags warf sich in der Nähe von Gleinitz
der Oberkondukteur der Südbahn Franz Habicht in
selbstmörderischer Absicht vor den von Wien nach Trieft
verkehrenden Schnellzug und wurde sofort getötet. Vor
der unseligen Tat hatte er sich noch seines Rockes ent-
ledigt. Häusliche Mißverhältnisse sollen den Unglücklichen
in den Tod getrieben haben.

^- (Vom fahrenden Zun.e abgesprungen.) Am 15.
d. M. sprang der 32 Jahre alte, geisteskranke Vildhauer-
gehilfe Anton VeM<! aus Altlack, der sich mit seinen Be-
gleitern auf dem Wege ins Landessftital befand, zwischen
Scheraunitz und Lees vom fahrenden Zuge und blieb
mit einer schweren Körperverletzung auf dem Nahukär'
per liegen. Der Zug wurde, bis der Geisteskranke aufge-
lesen und ins Couftö gebracht wurde, zum Stehen ge-
bracht.

— (Eine jugendliche Dicböbandc.) Der im Alter
von zwölf Fahren stehende Keuschlerssohn Franz Strgar
in Rudnik verabredete mit zwei anderen Knaben im
Mter von zehn und elf Jahren einen Diebstahl. Am
4. d. M, ging die Dicbsbande an die Ausführung ihres
Planes. Zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags kroch Str-
gar in Abwesenheit der Hausleute ins Haus desVesitzcrs
Johauu Elikan in Rudnik und entwendete, nachdem er
seine zwei Komplicen mit entsprechender Belehrung vor
dem Hause als Aufpasser aufgestellt hatte, aus einem
Klciderkasten einen Geldbetrag von 53 /< 76 k. Hierauf
begab sich die Gesellschaft in ein Gasthaus, ließ sich dort
Zigaretten geben und trank in kurzer Zeit Zwölf Fla-
schen Vier und zehn Kracherl auo. Nachdem die drei
noch eiu zweites Gasthaus besucht hatten, lud Strgar
seine Komplicen ein, mit ihm nach Laibach zu gehcn,
hier gab er jedem eine Krone und laufte ihnen überdies
Würste, Zucker und Backwerk. Am folgenden Taae machte
die Gesellschaft einen Ausslug nach Laverca uud hielt
uulcr einer Harsc ein förmliches Trinkgelage ab, an dem
sich merkwürdigerweise auch drei erwachsene Personen
beteiligten.

— (Ein gefährlicher Dieb unter Schluß und Riegel.)
Der 16 Jahre alte Taglöhncr Miheli«' aus Laibach
trieb sich seit Anfang Juni in der Stadt und in der Um-
gebung beschäftigungslos herum und lebte größtenteils
von Diebstählen. Am 5. d. M. zwischen 12 und 3 Uhr
nachmittags stieg er durch ein gasscnseitiges Fenster in
die versperrte Wohnung der Hausbesitzerin Maria Gnezda
in der Krakauergasse ein und entwendete eine versilberte
Weckeruhr, eine silberne Uhrkette und ein Eisenbahner-
Notizbuch. Diese Sachen trug er gleich darauf einer in
der Bohorwgasse wohnhaften Kondukteursgattin um
3 /^ 60 /, zum Kaufe au. Als der Mann im Notizbuche
Aufzeichnungen eines Eisenbahners bemerkte, fragte er
den Verkäufer, woher er das Büchlein habe. Mihelik
gab kurz entschlossen zur Aniwott, daß dies aus dem
Nachlasse seines Vaters stamme, der erst kürzlich im
Spitale gestorben sei. Als ihm aber mit einem Wach-
mann gedroht wurd^', verlangte der Verkäufer für alles
zusammen 1 X und ergriff schließlich unter Nücklassung
der gestohlenen Sachen mit der Bemerkung die Flucht:
„Ich gehe selbst den Wachmann holen!" Am 8. d. M.
nachmittags stieg Miheln- durch ein offenes Fenster
eines Bankbeamteu an der Tirnauer Lände ein und
stahl eine lichtgelbe Flanclldecke, einen schwarzen Herren-
schirm, eine Schreckpistole samt Patronen und eine Alu-
miniumschachtel mit einer Hausapotheke; alles bot er
hierauf einem Trödler zum Kaufe an. I n der Zeit vom
6. bis 11. d. M. stahl Mihclu- einem in der Krautgasse
wohnhaften Hilfsbcamten ein Paar Männerstiefletten
und ein Paar Fraucnniederschuhe, writers am l l . d. M.
einer Hausmcisterin in der Dalmatingasse einen kom-
pletten Herrenanzug. Am 8. d. M. schlich sich Miheli«
in die unversperrte Wohnung eines in der Theatergasse
wohnhaften Tramwaykondukteurs ein und entwendete
eine goldene Herren-Uhrkette, eine silberne Tulauhr,
eine silberne Damcnuhr, eine silberne Sportkette, ein
goldenes Armband und zwei goldene Fingerringe. Diese
Gegenstände wurdcu bei ihm noch teilweise vorgefunden.

Mihelic- ist ein äußerst gefährlicher und verwegener Dieb,
der außer der angeführten einer Reihe anderer Dieb-
stähle verdächtig ist. Er Pflegte im Freien zu übernachten
und hatte in der letzten Zeit sein Nachtlager in einer
Schupfte inl Stadtwalde aufgeschlagen, wo er am 14. d.
M. von einem Feldhüter ausgeforscht wurde. Miheliä
wurde dem Landesgerichte eingeliefert.

- (Uhrendiebstahl.) Dem Besitzer Johann Kozina
in Vnanje goricc wurde vor einigen Tagen aus dem
versperrten Hause eine silberne Ncmontoiruhr mit einem
einfachen Deckel und mit einem weißen, mit Blumen ver-
zierten Zifferblatte samt einer goldenen Kette mit läng-
lichen Gliedern, an der sich ein goldenes Kreuz als An-
hängsel befand, dann eine silberne Damenuhr und eine
lange, versilberte Halskett,.' entwendet.

— (Ein rabiater Arbeiter.) Als der zwölf Jahre
alte Vcsitzerssohn Michael Smole aus Nazdrto bei skof-
ljica dicsertage nach Hause ging, kam ihm auf der
Reichsstraße ein anscheinend betrunkener Arbeiter ent-
gegen, der ihn ohne Anlaß zu Boden warf und durch
Stöße und Fußtritte mißhandelte. Als sich der Knabe
aufraffte und flüchten wollte, ergriff ihn der Angreifer an
den Haaren und schlug ihn mit dem Kopfe noch einige-
male an einen Baum. Der Knabe erlitt mehrere Ver-
letzungen.

- (Ein falscher Polizeiaaent.) Als Dienstag abends
in Tivoli vor eiu '̂r Schaubude ein Tischlcrgchilfe stand,
trat Plötzlich ein jüngerer Bursche vor ihn und betrachtete
ihn auffallend. Er nahm sein Notizbuch aus der Tasche,
machte sich einige Anmerkungen und entfernte sich, kam
aber bald zurück und nahm wieder vor dem Tischler-
gehilfen Aufstellung. Auf die Frage, was er denn eigent-
lich wolle, erwiderte der Bursche, er sei Polizeiagent und
werde ihn: schon zeigen, wenn er sich nicht anständig be-
nehmen werde. Da der Bursche dem Gehilfen verdächtig
vorkam, rief er einen Wachmann herbei, der den angeb-
lichen Polizciagenten verhaftete. Der Bursche entpuppte
sich als ein Bäckerlehrling.

— (Beim Fensterln überfallen.) Vorgestern nachts
wurde in Preska bei Zwischenwässern ein 20jähriger
Besitzerssohn von zwei Ortsburschcu, die ihn beim Fen-
sterln überraschten, überfallen und mit Holzprügeln miß
handelt. Der l'lberfalleue ergriff die Flucht, wurde aber
von den Angreifern eingeholt und abermals mißhandelt,
so daß er mehrfache Verletzungen erlitt.

— (Ein lioffnunssövuller Iunsse.) Der erst im 13ten
Lebensjahre stehende Waise Franz Zupan in Aich, Ge-
richtsbezirk Egg, schlich sich vor acht Tagen ins Haus
des Besitzers Franz Vidcn^ck in Aich ein und stahl aus
einem Schublndelasten einen goldenen Ehering, zwei
goldene Fingerringe mit roten und blauen Steinen, eine
silberne Panzerkette, eine silberne kurze Offizierskette und
ll) /^ Bargeld. Bald darauf verkaufte er die gestohlenen
Sachen an verschiedene Personen, während er das Geld
für Zucker- und Backwerk ausgab.

— (Ein Verdächtiger.) Vorgestern nachmittags
wurde eine Gendarmcricpatrouillc in kkofljica von einem
Arbeiter darauf aufmerksam gemacht, daß sich in der
Waldung bei Äabna gorica ein verdächtiges Individuum
aufhalte, das ihn kurz vorher dazu bewegen wollte, sich
ihm als Dicbsgcnosse anzuschließen. Der Bursche wurde
dann im Walde in einem Streuhaufen liegend aufge-
funden. Er entpuppte sich als ein 16jähriger Schuh'
machergehilfe aus Laibach, her schon längere Zeit be-
schäftigungslos umhergezogen war. Eine Diebstahlsab-
sicht aber stellte er in Abrede. Er wurde verhaftet und
dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Verhaftungen.) Vorgestern abends wurde in der
Hcrrengassc ein älterer Schncidergehilfe wegen Exzesses
und gefährlicher Drohung verhaftet. — Weiters verhaf-
tete ein Wachmann auf der Unterlrainerstraße den 19
Jahre alten, beschäftigungslosen Spenglergehilfen Franz
Kramar aus Jggdorf, der seiner Tante, einer in Hra-
detzkydorf wohnhaften Tabakfabriksarbeiterin, einen
Geldbetrag von 100 X entwendet und in lustiger Gesell-
schaft verpraßt hatte. Kramar wurde dein Landesgerichte
eingeliefert.

— (Ein ssewalttätigcr Gast.) I n einem Gasthause
in Tuftlica bei Stein ezzediertc diescrtage ein bezechter
Gast derart, daß sich der dort anwesende Gast, Besitzer
Johann Ia3ovec, veranlaßt sah, ihn zur Mäßigung und
zur Ruhe zu mahnen. Darüber noch mehr aufgebracht, .
ergriff der Erzedent einen Sessel und versetzte dem I a -
ôvec cineu wuchtigen Schlag auf den linken Arm, wo-

durch er ihm einen Bruch des Ellbogcngelcnkes verur-
sachte. /

Militär-Konzert heute am Sftezialabend im Kino
„Ideal". Vorgeführt wird das große Gesellschaftsdrama
in drei Akten „Der Hammcrschlag", in welchem die be-
rühmte Netty Nansen die Hauptrolle spielt. Außerdem
steht am Programme noch das zweialtige herrliche Lust-
spiel „Fräulein Puppe, meine Frau." — Da sich dte
Militär-Konzerte besonderer Beliebtheit erfreuen, hat dte
Redaktion beschlossen, auch am Samstag und Sonntag
Militär-Konzerte zu veranstalten. 2944
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Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Allerhöchste Haudschreibcu und Auszeichnungen.
Wien, 16. Ju l i . Seine Majestät der K a i s e r hat

an den Geheimen Rat Grafen Franz H a r r ach folgen-
des Handschreiben gerichtet: Lieber Graf Harrach! Sie
haben in Sarajevo als Mitglied des freiwilligen Auto-
mobilkorfts an der Fahrt Meines min verewigten Nef-
fen, des Erzherzogs Franz Ferdinand, teilgenommen,
während der er der Zielpunkt von Attentaten war, deren
letztem der Erzherzog Franz Ferdinand und Gemahlin
zum Opfer gefallen sind. I m Verlaufe des erschüttern-
den Vorganges haben Sie sich in so fürsorglicher und
aufopfernder Weise für das Leben des Erzherzogs und
seiner Gemahlin eingesetzt, daß Ich Mich bestimmt finde,
Ihnen für diefe hingebungsvolle Haltung meine beson-
dere Anerkennung und Meinen Dank auszufftrechen. Bad
Ifchl, den 14. J u l i 1914. Franz Joseph in. p.

Wien, 17. Ju l i . Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht
folgendes Allerhöchste Handschreiben an den Erzherzog
F r i e d r i c h : „ I n Ihrer Eigenschaft als rangsältester
Armecinspeltor stelle Ich Sie zur Disposition Meines
Oberbefehles. I h r Verhältnis zu den militärischen Stel-
len regelt eine besondere Verfügung. Indem Ich Euer
Liebden infolgedessen vom Landwchroberiommando ent-
hebe, drängt es Mich, Ihnen für Ih re durch siebm
Jahre auf diesem Posten in hingebungsvoller Weife mit
dem besten Erfolge entfaltete Tätigkeit Meinen Dank und
Meine wärmste Anerkennung auszusprechen. - - Die
„Wiener Zeitung" veröffentlicht weiters Allerhöchste
Auszeichnungen an die Mitglieder der Militarkanzlei des
verstorbenen Erzherzogs Franz Ferdinand anläßlich
deren Auflösung, darunter die Verleihung des Ritter-
kreuzes des Leopold-Ordens an den Obersten des Ge-
ncralstabskorps B a r d o l f f .

Albanien.

Rom. 16. Ju l i . Die „Agenzia Stefani" meldet aus
Valona unter dem 15. d., 10 Uhr abends: I sma i l Ke-
mal berief heute die Bevölkerung von Valona zusammen
und forderte sie auf, sich des Namens eines Skipetaren
würdig zu zeigen, indem sie zu den Waffen greifen, um
die Stadt gegen die heranri'lckenden Feinde zu verteidi-
gen. Die Versammelten brachen in die Rufe aus: „Hoch
der Krieg! Hoch Albanien! Hoch unser König Wi l -
helm I . ! " Es wurde eine Kommission zur Beschaffung
der Mittel gebildet, um den Flüchtlingen zu helfen und
für die Familien der Verteidiger der Stadt zu sorgen.
Aus Korica, Tcft?lcui, Berat und Fieri treffen massen-
haft Flüchtlinge ein, die über Brandstiftungen und Maf-
sakcr in ihren Heimstätten berichten. Auch die albanischen
Tmppcn, die in den genannten Städten die Garnison
gebildet haben, langen in erschöpftem Zustande ein. Wie
verlautet, haben die Epiroten Dutati, das fünf Weg-
stunden von Valona entfernt ist, besetzt.

Die bulgarische Anleihe.

Sofia, 16. Ju l i . Der Ministerpräsident hatte vor-
mittags eine Besprechung mit den Führern der oppo-
sitionellen Parteien. Die Besprechung beschäftigte sich
mit der durch die gestrige Abstimmung im Sobranje über
die Anleihe geschaffenen Lage.

Sofia, 16. Ju l i . I n der gemeldeten Besprechung er-
klärte Ministerpräsident Nadoslavov den Parteiführern,
daß die Regierung die gcsttigc Abstimmung über die
Anleihe als endgültig betrachtete. Ministerpräsident Ra-
doslavov benachrichtigte ferner die Sprecher der Oftpo-

sition, daß nach seinen Informationen gegen ihn und
einige seiner Kollegen Attentate geplant seien, und fügte
hinzu, daß er sie persönlich für eventuelle Verschwörun-
gen verantwortlich mache. Die Parteiführer erwiderten,
daß sie die gestrige Abstimmung nicht als rechtskräftig
betrachten könnten, und protestierten energisch gegen die
Beschuldigung, daß sie revolutionären Umtrieben dienen
wollten.

Großer Brand in Petersburg.

Petersburg, 15. Ju l i . (Mitternachts.) I n dem Ar-
beiterviertel nächst dem Nikolausbahnhof wurden durch
eine Feuersbrunst 25 Häuser zerstört. Etwa tausend
Menschen sind obdachlos; der Schade ist enorm. Vei den
Aufräumungsarbciten wurden vier Leichen aufgefunden.
Sechs Militärkompanicn sind zur Unterstützung der Löfch-
mannschaft ausgerückt. Der Brand dauert noch fort.

Der Höhenrckord Ölerichs.

Leipzig, 16. Ju l i . Das physikalische Institut der hie-
sigen Universität hat festgestellt, daß der Flieger OlVrich
auf seinem Rekordflug eine Höhe von mehr als 8000
Meter erreicht hatte.

Die Abdankung Hnrr tas.

Mexito, 15. Ju l i . Die Abdankung Huertas wurde
von dem Kongreß mit 121 gegen 17 Stimmen angenom-
men. I n einer Notschaft über seinen Rücktritt betont
Huerta seine Bemühungen, den Frieden herbeizuführen
sowie die Schwierigkeiten, denen er dabei begegnet sei,
da die nötigen Fonds fehlten und die große Macht des
amerikanischen Kontingents offenkundig die Rebellen
schütze. Dieser Schutz habe seinen Höhepunkt erreicht in
dem empörenden Vorgehen der amerikanischen Flotte vor
Veracruz, gerade in dem Augenblicke, als die Revolu-
tion niedergeschlagen worden sei. Huerta weist die Be-
hauptung zurück, daß bei ihm persönliche Interessen vor-
herrschend gewesen seien. Seine Abdankung sei ein Be-
weis dafür, daß das Interesse des Staates sein erster
Gedanke gewesen sei. Später erschien Huerta in seinem
Lieblingscaf5, gefolgt von einer ungeheuren Menschen-
menge, die Hochrufe auf ihn ausbrachte. Viele schüttel-
ten ihm die Hand, andere umarmten und küßten ihn.
Von Rührung überwältigt, erhob Hucrta sein Glas und
sagte: „Dies soll hier mein letzter Toast sein. Ich trinke
auf den neuen Präsidenten von Mexiko!" Die Straßen
waren bis in den späten Abend voll von Menschen, doch
kam es zu keinen Ruhestörungen.

Mexiko, 16. Ju l i . Der Regierungswechsel ist von der
Bevölkerung ruhig aufgenommen worden. Bevor Huerta
die Stadt verließ, stattete er dem neuen Präsidenten im
Palast einen Besuch ab und sprach ihm seine Glück-
wünsche aus. Die Bildung des neuen Kabinettes wird
für morgen erwartet.

Mexiko, 16. Ju l i . Fast alle Mitglieder des bisheri-
gen Kabinettes sowie mehrere Generale und hohe Be-
amte haben gestern nachmittags vor Huerta die Haupt-
stadt verlassen. Eine aus drei früheren Abgeordneten
bestehende Sondermission begab sich nach Zelaya, um
mit den Führern der Konstiwtionalisten Abmachungen
für einen friedlichen Einzug in die Hauptstadt zu
treffen.

Mexiko, 16. Ju l i . Hucrta und Blanquet haben Me-
xiko gestern nachts verlassen.

Mcxilu, 16. Ju l i . Alle Mitglieder des Kabinettes
sind zurückgetreten.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Angekommene Fremde.

Hotel „Elefant".

Am 16. J u l i . Weihmcmdl, Zentralinspektor, s. Gem.;
Faulhammcr, Timpel, Ingenieure; Nostis, Private; Daniel,
Goldftaub, Käufer. Wilchelm. Rsde., Wien. — Schiffter. Rsd.,
Warnsdorf. — Graf Sternbcrg. l. u. l. Leutnant; Breiger,
Lehrer. Trieft. — Schadinger, Forstmeistersgattin. Gottschee.
— Hajet, Forstmeister, Neu-Graoisla. — Eichler, Nahnbeamter,
f. Schwester, Brod, ^ Franlo. Veamter; Lip, Ksm.. Fiume.
— Kos. Priester, Hrusice. — Hcindl, Ingenieur, Feldlirchen.
— Koch, i. Gemahlin. Hort. Rsde., Budapest. — kveder, Rsd.,
Cilli. — Maschte. Rsd., Schluckenau. —.Tuppi. Rsd., Graz. —
Lausberg, Rsd., Halver (Westfalen). — Xenlo. l. l. Auslultant,
Radmannsdorf. — Nretislavy. Bezirlslommissär, s. Gemahlin,
Gödiiiss. — Lerma, Private, s. Kind; Princ, Professor, Hodo»
nin. — Dr. Prazal, Professor, s. Familie; Doucho. Negierungs«
ratswitwe; Vorli, Lehrerin, f. Tochter; Kneidl. Direltor, samt
Gemahlin, Prag. — Dockal, Stadtarztensgattin, Klagenfurt. -
Pohl, Lehrerin, s. Schwester, Kreuzberg.

Gr«nd H,lel U » l « .

Am 15. J u l i . Dr. Äarbot, Advokat, s. Gemahlin, Kra»
pina. — Graus. Kfm.. Olmütz. ^ Stoll, Kfm.; Zalac, Privat;
Strola, Rozmann, Rsde,. Trieft. — Hescher, Sponda, Felsen»
bürg. Subat, 3achscl, Rzinel, Rsde.; Richler. Markör; Kaste,
lic, Kaplau, Wien. — Wieber, Rsd.. Nagylanizsa. — Methold,
Rsd., Großwardein. — Dezman, Kaplan, lkujal.

Am 1 6. I u I i . Kraschna; Wagner, l. u. t. Generalmajor;
Dvvral, Ministerialist; Hosner, Aufterlitz, Masaret. Name"
Pisl. Melihar, Raman, Weiler, Bonhauser, Polatschet, Rsde.,
Wien. — Dr. Slalsli. Advolat. Dotselhitz. — Dr. Kern, Pro«
fcssor, Linz. — Nat, Ingenieur, Trieft. — Münz. Ingenieur,
Fiume. — Rozmanlovsti, Techniker, Bad Reichenhall. — Ve-
ncdik, Besitzer, Hartenstein. — Staransli, Lehrerin, Troppau.
— Alt, Rsd., Linz.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 736 U n»m.

^ 2 U. «. 7 N 6 24-3^33. schwach bewölkt
^ 9 U. Ab. 32 4 17 2 . .
171 7 U. F. i 33 6 13-8! SW. mähia , Ream 22K

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
19 7°, Normale IN 8°.

Gestern nachmittags Gewitterregen.

Zu verkaufen
habe raeliiere alte ]a:rainlscl^.e

Truhen
darunter eine sohön geschnitzte

Vid Bratouž, Trödler, Laibach.
2947 3—1

Dr.Deitery.iiF
ordiniert nicht 2939 |

vom 22. Juli bis 10. August. ]

Hur§e an der Wiener Börse vom IC Juli 19X4L.
SchlnQkurs

Geld | Ware
Allg. Staatssehuld.

Pro«.
m (Mai-Nov.)p.K.4 80-40 so-60
S 4c/o .. •- p . U . 4 «0-25 8046
.% k .st .K. (Jän.-Jnli)p.K.4 8040 80-60

„ „ p.A.* so 36 to-6t
= A'gO'oB.W.Not.Feb.AiiB.p.K -̂Z SS-4t. S3 60
% i-2°„ ,, ,, ,, ,, p.A.42 834t f36C
£ 4T«% „81)t.Apr.-Okt.p.K.4-2 SS 40 fS 60
K 4-B% „ „ ,. , , p . A . 4 - a SS-40 8f60
Losev.J.1860iu500fl.ö.W.4 /670 —
Loaev.J.18ö0zul00fl.ö.W.4 416-— 4S6-—
Losev.J.1864ml00fl.ö.W. . . 6S0•— 700-
Loiev.J. lS«4iu 60Ö.Ö.W. . . 880 — 340 —
^t.-Dom«in.-Pf.l20fl.800F.5 — •— — ' —

Oesterr. Staatsschuld.
Ue6t.StaatsHchatzBch.stfr.K.4 99-it> 99-36
Oest.Goldr.stfr.Gold.Kasse. .4 9G-36 Sb-66

., .. ,, ,, p. Arrgt.4 iC<pw 10060
Oe«t. Rentei.K.-W.stlr.p.K.4 St:76 SO 9t

, •> ,. .. i, ,,U..<k « 0 6 6 SO-St
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr'.

(1818) p. K «t-60 8060
Oeat. Rente i. K - W . steuersr.

(1912) p. U • . . SO 60 SO-SO
0e8t.Inveat.-Rent.8tsr.p.K.3i j 70-30 70-60
Franz Jo«es8b.i.Silb.id.S.)5i/4 I0f>-S0 i06-t>0
Galii, Karl Ludwige)), (d.St.) 4 84 no S6-60
Nordwb.ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 86-06 t6-o»
RudolsBb.i.K.-W.8tfr-id.S.)4 8466 86-6t

Vom St*ate i. Zahlung fibern.
Biienbahn-Prlorlt&ts-Obllg.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 106- —•--
Böhm, Westbahn Ein. 1885. . 4 84-66 86-66
Böb.m.WeBtb.Em.l8ti5i.K. 4 84-61 86-6i
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 93-J6 94-it

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 «7*40 88-40
FranzJo«efab.E.1884(d.S.)S4 8ti-66 86-66
Galii.KarlLudwigb.(d.St.)S4 84-~ ««•-
Laib.-Stein Lkb.200n.1000fl.4 »t-76 ns-16

SchluOkurs

Geld | Ware

Lem.-Cter. -J.E. 1894 (d.S.) K4 8fZ6 86-26
Nordwb., Oest. 200 sl. Silber 5 99-70 /007C

dto. L.A.E. 1903 (d.S.'iKB«/! 76 16 ——
Nordwb.. üost. L.H.200fl. S. 6 ifiO 76-70

dto. L.H. E. 1909 (d.S.) K3>/, 78*0 76 40
dto. E. 188ft2O0n.ll>Oon.S.4 8860 S9-*ü

Rudolfsbahn E.1884(d.S.)S. 4 86- 86--
Staatseisenb.-G. 600 F. p. St. 3 Mr- iS6-

(lto.Ergz.Not7.600F.p.St.3 146— t4f—
SüdnorddeutBcheVbtlgb.H.S.4 S416 8«t6
Ung.-gal.E.E.188720OSilber4 83-16 84 26

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskaBBeuBch.p.K.4>/j — — — •—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 sr> ro 9670
Ung. Rente i .K.stfr.v.J. 1910 4 781» /8-»s
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 ?8'n >«•«»
Ung.Pramien-AnleheriälOOfl. f>C4- «/•*•—
U.TheiB8-R.u.Szeg.Prna.-U.4 2S676 29676
U.Grundentla«tg.-Obg. ö.W.4 **-6« 8S-6b

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-heiz.Eis.-L.-A.K.19024Vj 8760 8S60
Wr.Verkehrsanl.-A. vcrl. K 4 S3 - 84 —

dto. Em. 1900verl. K . . . . 4 88-26 84-26
GaliziBcheB v. J.1893 verl.K. 4 80-86 Slt6
Krain. L.-A. V.J.1888Ö.W..4 90-7« -•—
Mährisches v.J. 1890 V. ö.W.4 i9-30 90-30
A.d.St.Budap.v.J.1909 V. K.4 79-86 SO-86
Wien ( E l e k . ) T - J - ^ 0 0 v - K 4 «*•— S4--
Wion(lnvest.)T.J.1902V.K.4 8416 86-n
W i e n v . J 1908V.K 4 szio S3-JO
Ku88.St.A.l»06f. l00Kp.U.5 WltO 10Z-60
Bnl.St.-Goldanl.l907100K4Vi 14-ye, S6-76

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. ößt.,50 J. ?.W. 4 85 7* S4-76
Bodenkr.-A. f. Ualmat. v. K. 4 »2*0 9160
Böhm.HypothekenbankK. .5 100 60 - —

dto.Hypothbk.,i.67j.v.K.4 9126 BZ26

SchluOkurs

Gold | Ware
Pro».

Böhm.Ld.K.-Schnld8ch.60j.4 W7« 86-76
dto. dto. 78 J. K.4 86'76 86-76
dto. E.-Schuldsch.78j.4 86-76 8b-7t

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 SO 9r—
dto. inh.50J.verl.K.4V2 926U 8»-60

Galiz.Lftndesb.SlJjJ v.K.4V2 S9-76 91-76
(lto.K.-Obl.III.Em.42j.4Vj **#?« ^7b

sstr. Bodenkr.-A. 36 J. ö.W. a 97 66 9h 66
l8tr.K.-Kr.-A.i.52V,Jv.K.4V2

 9 ° — 9 0 e o

Mähr. Hypoth.-B. ö .W.u.K.4 fflc SS-iv
Nied.-Ußt.Land.-Hyp.-A.SSJ^ 86-X6 8626
Oest. Hyp.Banki. 50 J.verl.4 S3-60 84-60
Uest.-nng.Bank50j.v.ö.W.4 91.60 9:60

dto. 6U J. v. K 4 91-76 9S 7t
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4»/, *»'— s ° -
Corarzbk., Pest.Ung.41 J.4V, 93 7« 9v76

dto. Corn. ü . i. 60»/, J. K 4'/, S2Z6 8f26
Herrn. B.-K.-A.i. 50 J.V.K41/, * i — S9-
Spark.lnnerst.Bnd.i.o0j.K4V» S9~ 9O'~

dto. inh. 50 J. v. K.. . . 4>/j 8i60 SS'6<J

Spark.V.P.Vat.C.O. K. . 4>/, So-26 81-26
Ung. Hyp.-B.inPeBtK . . 4 ' / , «>— 9i-~

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4V3 9076 9i-7t
Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.188»(d.S.)S.4 SfifO 82SO

dto. Em. 19O8K(d.S.). . . 4 8216 83-16
Lemb.-Czer.-J.E.i8«4300S,8.6 7H - 7V-

dto. 300 S 4 8!- S3 —
Staatscisenb.-Gesell. E.1895

(d. St.) M. 100 M 8 80— 8r- -
Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 2S3S6 23r}6
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W..4 « 6 0 86-60

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880äl00fl.3X IS0-60 2SO 60

dto. E. 188»älOOfl. . . . 3X «*•— 24S- -
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 224— 234-
Serb. Prämien-Anl. älOOFr.2 94-— 102 —
Bud.-Basilica!Domb.)5fl.Ö.W. 23 76 21-76

SchluÜkurs

Geld 1 Ware

Gred.-AnBt.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 483-— 493--
Laibach.Präm.-Anl.20fl.ö.W. 66-60 CO-60
RotenKreuz.öst.G.v.iofl.ö.W. 46.— 6<>-

detto nng. G.v. . . 5 sl. ö.W. 26-6'j 29 60
Türk.E.-A..Pr.O.400Fr. p.K. 20660 209.60
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . 1000.ö.W. 461 — 461-—
GewinstBch. der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E.1880 33-10 36-10
Gewinstsch. der 3% Pr.-Soh.

der Bod.-Cred-Anst. E. 1889 47— 61--
GewinBtsch. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 20- - 24-

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 fl. C. M. W30-— 1036-—
Ferd.-Nordbahn 1000 0. C. M. 4790-— 481Q--
Lloyd, öBterr iWK 623— 626 —
Staata-Eiab.-G. p. U. 200 II. S. 668-68 669-2b
Südbahn-G.p.U. . . . 500 Frs. 74 «0 79-60

Bank-Aktien.
Anglo-österr. BankiaoH. 19 K 8ŽI60 324-60
Bankver.,\Vr. p. U.2OOH.3O „ *0l «C 602 SO
Bod.-C.-A.allg.öst.300K57 ,, 1120-— 1128-
Oedit-Anst. p. U. 320 K 83 ,, 68$-7t. 687 7t
Gredit-B. ung. allg.200fl.45 ,, 766-tO 766-60
Eskompteb. Bteier. 20011.32 ,, 668— 660-—
Eskompte-G.. n. ö. 400 K 40 „ 70S-— 708 —
Länderb.,üst. p. U. 200 0.30 , 469-— 470-—
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ 898-60 199-60
üest.ungar. B . 1400 K 120 „ 1938 — 1948• —
Unionbankp.U. . . 200 0.33 ,, 666-60 «fi7ec
Verkehr8bank,allg.l4efl.2O ,, 168— 869-—
ZivnoBten. banka lOOsl. 15 „ K4-60 tet-c.

Industrie-Aktien.
Berg-n. Hüttw.-G., öst. 400 K 1122-— 118t--
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400 K 1467— 14/7-
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 269-— 292 —
UngenfelderP.-C.A.-G.26ü K 69- 6*-—

Schluflkor»

G-̂ ld | Ware

Montangea., ÖBterr.-alp. 100 fi. 743 60 744-60
Perlmooser h. K. n. P. 100 fl. 4to•— 406 —
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 2248-— 226S- —
Rimamur.--Salgö-Tarj. 100 fl. «eo — «70 —
Salgö-TarjStk.-B. . . . 100 fl. 649— 669-—
Skoriawerke A.-G. Pils. 200 K üii— eig-
Waflen-F.G., österr. . . 100 sl. 806-— 816- —
WeiBcnfelß Stahlw.A.-G.300 K 780-— ?36-—
Westb. Bergbac-A.-G. 100 fl. «»»•— t67 —

Devisen.
Kurie Sichten and Scheck«:

Deutocho Bankplätze 117»e 11«o»
Italienische Bankplätze . . . . 9t>-6u 95-70
London 24 16 24*20
Paris J6-93»" 96'/*bl>

Valuten.
Münzdukaten tt-42 1V46
20-FrancB-Stücke 19*0 M24
20-Mark-StUcke 2369 23-63
Deutsche Reichsbanknoten . . 117-*« HS'öe
Italienische Banknoten <>6-76 96-96
Rubel-Noten 251'Jfi 252-*fi

Lokalpapiere
nach rrivatiotier. d. Filiale i.
K.K.priv.Oest. Credit-AaBUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 236— 146 —
Hotel Union ,, 500,, 0 — — —•—
Krain. Bauges. ,, 200„12K 190— 210-—

„ Industrie ., 200,, 20 K 830— 360 —
Unterkrain. S t . A k t . 100 fl. 0 —•— —•—

Bankrinsfuß 4 °/.

Die Notieiang sämtlicher Aktien and det
„Diversen L o i e " versteht sich per Stttck.
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Amtsblatt.
2923 Präs. 4807/18/14

Kundmachung.
Auf Grund des § 301 der St. P, O.

werden für die 3. Schwurgerichtssitzung im
Jahre 1914 bei dem l. t. üandesgerichte in
Laibach als Vorsitzender des Geschwornen»
geeichtes der l. l. Landesgerichts'Präsident
Adolf Elsner und als dessen Stellvertreter
t. t. Landesaerichts'Vizepräsident Hofrat Josef
Paj l und die Oberlandesgenchtsräle Dr. Franz
Edl. t>. Koceoar und Franz Vedernjal berufen.

Graz, am 10. Jul i 1914.

293« Präs. 1316/4/14

. Konkursausschreibung.
Kanzleibeamtcnstellc der X. ober X I , Rangs»

llasse beim Bezirksgerichte Eisenlappel ift zu
besetzen. Die Bewerber um diese Stelle haben
ihre Gesuche unter Nachweis der Kenntnis der
deutschen und slovenischen Sprache

bis längstens 16. August 1914

beim Landesgerichts »Präsidium in Klagenfur
einzureichen.

V. l. LMtsMchls-PlWilM VlMslllt
am 15. J u l i 1914.

2921 2 - 1 Z. 2032/N. Sch. 3t.

Konkursausschreibung.
I m Schulbezirle Rudolfswett gelangt hie»

mit die Oberlehrerstelle in Hinnach zur desin.
Besetzung.

Die im lrainischen öffentlichen Vollsschul»
dienste noch nicht definitiv angefüllten Bewerber
haben durch ein staatsarztliches Zeugnis den
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle phy-
sische Eignung für den Schuldienst besitzen.

Die gehörig belegten Gcsuche sind im
Dienstwege bis zum

2l). August 1914

hieramts einzubringen.

K. k. Bezirksschulrat Rudolfswcrt

am 9. Juli 1914.

2938 »,ü D. I . 22.966/3»

Kundmachung.
Anläßlich der auf Grund der Bestimmungen

der Verordnung des k. k. Handelsministeriums
vom 3. Jänner 1898, Nr. 70.157 ex 1898
(P. u, T. V. Bl. Nr. 7 ex 1899) seitens der
Abteilung für unbestellbare Postsendungen bei
dieser l. t. Post« und Telegraphen «Direktion
vorgenommenen Behandlung und Eröffnung
der Postsendunzen, welche von den Aufgabe»
Postämtern im Laufe des Monates Mai 1914
als unanbringlich eingesendet wurden, konnten
die Aufgeber der im nachstehenden Verzeichnisse
angeführten bescheinigten, sowie der gewöhn»
lichen Sendungen mit Wertinhalt nicht ermittelt
werden.

Die betreffenden Aufgeber, welche diese
Sendungen zurückerhalten wollen, weiden hie»
mit eingelagen, innerhalb eines Jahres vom
Tage des Erscheinens dieser Kundmdchung, ihr
Eigentumsrecht, im Wege des Aufgabepostamtes
oder unmittelbar bei dieser l. l. Post« und Te-
legraphen-Direltion geltend zu machen.

Sollte sich binnen Jahresfrist der Emvfangs»
berechtigte nicht melden, so wird der zum Ver-
kaufe geeignete Inhalt der Sendungen veräußert
und werden die Erlösbeträge, sowie das allen»
falls vorgefundene Bargeld zu Gunsten des
Postärars vereinnahmt, der sonstige Inhalt der
Sendungen jedoch der Vernichtung zugeführt
werden.

Trieft, am 22. Juni 1914.

Van der k. k. Vast nnd
Telegraphen -Direktion.

Verzeichnis
der bei der Abteilung für unbestellbare

Postsendungen im Monate Mai 1914

behandelten, bescheinigten und gewöhnlichen

Sendungen, deren Absender nicht ermittelt

werden konnten.

Nelwmmandierte Briefe.
T r i e s t 1 : Nr. 632 vom 20./3. 1914,

Nagy Karoly, Budapest; Nr. 25 vom 27./2.
1914, Sciamel Esfendi, Valona; Nr. 1155 vom
5./1. 1914, A. I , Benson. London; Nr. 5 vom
15./2. 19l4, Matth. Lenrsich, Marsiglia;
Nr. 679 vom 2,/10, 19l3, Horwath Janos.
Asszent.Mihalu; Nr. 538 vom 24./1. 1914,
Antonio Iadnich, Servola; Nr. 614 vom 20/12.
1914, Bezirlshauptmannschaft Hitvatalo;
Nr. 584 vom 19./2. 1914, Bianchi Emilio,

Trieste; Nr. 571 vom 15./2. 1914. Giuseppe
Karusa, Monfalcona; Nr. 566 vom 24,/2.1914,
Nitola Boston; Nr. 1329 vom 26-/3. 1914,
Eduard Schenl, Bonn/Rhein; Nr. 810 vom
29/1.1914, IoanAndric, Filadelfia; Nr. 773
vom 9./3. 1914, Antonio Barkovic, Newyort;
Nr. 630 vom I2./3.1914, De Gaetani Catania.
— T r i e f t 2: Nr. 247 vom 17./3.1914. Anna
Uitowsck. Zara. — T r i e f t 3 : Nr. 271 vom
17./3. 1915, Ernst Macensly. Venezia; Nr, 112
vom 24./1. 1914, Maria Amigoni, Cairo;
Nr. 293 vom 16./2. 1914, Giusto Ratramin,
Costantinopoli; Nr. 243 vom 29./11. 1913.
Saverio Popovich, Rio dc Janeiro; Nr. 774
vom 13./2. 1914, Albina Petricevich, Brooklyn;
Nr. 452 vom 1./3. 1914, Fr«u von Schileds,
Trieft; Nr. 123 vom 2?./3. 1914. G. Rosenfeld,
München; Nr. 577 vom 17./1. 1914, Antonio
Dominici, Monfalcone; Nr. 1081 vom 29./11.
1913. Andrea Ferrari. Milano. ^ Tr iest 5:
Nr. 290 vom 9./1. 1914. Dora Guillis, Ela»
terinodar; Nr. 52. vom 12./2. 1914, Maltas,
soglio Nuccio, Genova; Nr. 211 vom 5./2.
1914, Giacomo Simonich. Gorizia; Nr. 156
vom 5./2. 1914. Petar Zubranich. Indiana. —
Tr iest 6 : Nr. 429 vom 25./11. 1913. Carlo
Woisca, NewUort; Nr. 396 vom 25./2. 1914,
Bruno Schwitz, Algeri; Nr. 227 vom 6./2.
1914, Resi Schilla«. Fiume; Nr. 31 vom «./1.
1914. Giulietta Giugssola, Milano; Nr. 319
vom 28 /3, 1914, Alexander Huchthausen, Köln.
Tr iest 7 : Nr. 118 vom 3./3. 1914, Francesco
Kadelburg, Praga; Nr. 550 vom ?, Maria
Majouica, St. Paolo; Nr. 42 vom ?, Iegula,
Toronto. — T r i e s t 8 : Nr. 11 vom 3./3.
1914, Hary Ioszefna, Nagy Ierend. —
Triest 12: Nr. 59 vom 10/3.1914. Beam-
ten-Hilfssparverein in Graz; Nr. 64 vom 2./3.
1914, Maria Martinolich. Newyort; Nr. 84
vom ?, Vittorio Gallo, Pola. — P o l a 1 :
Nr. 686 vom 27./2. 1914. Elvira dc NozinSly,
Newyork; Nr. 823 vom ?, Palmira Nosancich,
Triefte; Nr. 155 vom 24./3. 1914, Emil v.
Schulfe, Budapest; Nr. 183 vom ?. Altien«
gescllschaft Prag (Schuniechov). - P o l a 2:
Nr. 10 vom ?, Szere N Budapest. Portorose
Presso Pirano; Nr. 10 vom 2./9. 1913. Fritz
Langherb. Baden b. Wien; Nr. 5,7 vom 18./8.
1913, Isidor Radossevits, Fiume; Nr. 32 vom
?. Elisabeth Bernard, Bad Sistein. — A b b a -

z i a : Nr. 273 vom 17./4. 1914, Dr. Herczek
Zrana, Budapest. — G ö r z 3 : Nr. 499 vom
?, Deciniu Mazzoldi, Zara. — K a r f r e i t :

Nr. 65 vom 7./Z. 1914. Martelessi Pietro,
Trieste; Nr. 79 vom 25,/2. 1914. Franc Ursic,
Millwaulee. — R o v i g n o : Nr-135 vom I1./5.
1914, Spica Stefano. Pola. — S. G i v o b.
P r.: Nr. 6 vom 27./5. 1913. Juan Mosca,
Buenos Ayres. — Laibach 1 : Nr. 971 vom
3./4. 1914, Giovanni Sitar, Triefte; Nr. «70
vom ?, Richard Wwiecinsla, Wien; Suchor
Nr. 74 vom 26./1. 1913, Johann Roba. Great,
falls. — S a g o r : Nr. 56 vom 19./1.1914,
Martin Mocewsirt. Store. — Gradisca: Nr. 7
vom 26./3. 1914, Geza Thuroczy, Rovigno.
— W e i n i t z : Nr. 49 vom 26/4.1914, Josef
Spakic, Milijgan. — A d e l s b e r g . ' Nr. 128
vom 15./4. 1914, F. L. Tmna, TrZt

Paftanweisungen.
P o l a 1 : Nr. 10.790 vom 29./12. 1913.

Linpar, Pola, 1 X «7 k; Nr. 755 vom 2./1.
1914, Mil itär Geograph. Inst., Pola, 3 K;
Nr. 6529 vom 21./1. 1914. Administr. Adria,
Pola. 3 X 71 I i ; Nr. 8461 vom 2?./2. 1914.
Szabo Mihaly, Budapest. 2 Kronen 81 Heller.
— P o l a 2 : Nr. 1344 vom 17./1. 1914,
Josef Kraus. Wien, 80 X ; 3lr. 1693 vom
5/3. 1914, Matteo Barlonich, gara, 3 X. —
L o v r a n a i Nr. 263 vom 20./«. 1913. Allaim
Erdohivatllh. Deva, I X . — P o r t o rose bei
Pirano: Nr. 168 vom 4./?. 1913. Melhior
Zerko. Orloricih, 8 X. — Nassenfuß:
Nr. 357 vom 25 /4. 1914, Alois Iarancic, ?,
2 L.

Postpakete.
T r i e f t 3 : Nr. 30.068 vom :<./12. 1913,

Ivan Stepa, Selnrianc (Bessarabinca), 4 kß
800 ^.

2885 3 - 2 Z. 1581/B. Sch. R.

Kundmachung.
An der vierllassigen Volksschule in Sairach

ist eine Lehrstelle für eine männliche Lehrkraft
definitiv zu besetzen.

Die gehörig instruierten Gesuche um diese
Stelle sind im vorgeschriebenen Dienstwege bis

8. August 1914

Hieramts einzubringen.
I m lrainischen öffentlichen Vollsschuldienste

noch nicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch ein staatsärztliches Zeugnis den
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle phy-
fische Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Loitsch
mn 9. Juli 1914.

2875 3—3 55 2/14/1

Koulurs-Edilt.
Das k. k. Kreisgericht Rudolfswert

hat die Eröffnung des Konkurfes über
das Vermögen der Frau Amalie Schleimer,

Mühl- und Sägebesitzerin in Gottschee
Nr. 99, bewilligt.

Der k. k. Bezirksgerichtsvorsteher in
Gottschee wird zum Konkurskommissär,
Herr Dr. Stephan Rajh, Advokat in
Gottschee, zum einstweiligen Massever-
walter bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
bei der auf den

22. J u l i 1 9 1 4

vormittags 9 Uhr, bei dem k. k. Bezirks-
gerichte in Gottschee, anberaumten Tag-
satzung unter Beibringung der zur
Bescheinigung ihrer Ansprüche dienlichen
Belege über die Bestätigung des einst-
weilen bestellten oder die Ernennung
eines anderen Masseverwalters und
dessen Stellvertreters ihre Vorschläge
zu erstatten und den Gläubigerausschuß
zu wählen.

Ferner werden alle, die einen An-
spruch als Konkursgläubiger erheben
wollen, aufgefordert, ihre Forderungen,
selbst wenn ein Rechtsstreit darüber an«
häugig sein sollte, bis

2 0. August 19 14

bei diesem Gerichte oder bei dem k. k. Be«
zirtsgerichte in Gottschee nach Vorschrift
der Konkursordnung zur Anmeldung und
bei der auf den

9. S e p t e m b e r 1 9 1 4

vormittags 9 Uhr, ebendort anberaumten
Liquidierungstagsatzung zur Liquidierung
und Rangsbestimmung zu bringen. Gläubi-
ger, welche die Anmeldungsfrist versäumen,
haben die durch neue Einberufung der
Gläubigerschaft und Prüfung der nach-
träglichen Anmeldung sowohl den ein-
zelnen Gläubigern als der Masse ver-
ursachten Kosten zu tragen und bleiben
von den auf Grund eines förmlichen Ver-
teilungsentwurfes bereits stattgehabten
Verteilungen ausgeschlossen.

Die bei der Liquidierungstagsatzung
erscheinenden angemeldeten Gläubiger
sind berechtigt, durch freie Wahl an
Stelle des Masseverwalters, dessen Stell-
vertreters und der Mitglieder des Gläu-
bigerausschusses, die bis dahin im Amte
waren, andere Personen ihres Ver-
trauens endgültig zu berufen.

Die Liquidierungstagfatzung wird zu»
gleich als Vergleichstagsatzung bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Konkursverfahrens werden
durch das Amtsblatt der «Laibacher
Zeitung» erfolgen.

Gläubiger, die nicht in Gottschee
oder in dessen Nähe wohnen, haben in der
Anmeldung einen daselbst wohnhaften
Bevollmächtigten zum Empfange der
Zustellung zu benennen, widrigenfalls
auf Antrag des Konturskommissä'rs für
sie auf ihre Gefahr und Kosten ein Zu-
stellungsbevollmächtigter bestellt werden
würde.

K. k. Kreisgericht in Rudolfswert,
Abt. I., am 9. Ju l i 1914.

2931 3—1 S 3/14/1

Konkurzni okJie.
C. kr. okrožna sodnija v Rudolfovem

je dovolila razglasitev konkurza o
imovini Josipa Arko, trgovca v Rib-
nici §t. 3.

C. kr. predstojnik okrajnega so-
dišča v Ribnici se postavlja za kon-
kurznega komisarja, gospod Ignacij
Gruntar, c. kr. notar v Ribnici, pa za
začasnega upravnika mase.

Upniki se pozivljajo, da naj pred-
lagajo pri naroku, določenem na

23. ju l i j a 1914
dopoldne ob 9. uri pri c. kr. okrajni
sodniji v Ribnici, oprti na izkaze,
sposobne za potrdilo svojih zahtev,
potrditev začasno imenovanega ali pa
postavitev drugega upravnika mase
in njega namestnika, ter da izvolijo
odbor upuikov.

Dalje se pozivljajo vsi, ki se ho-
čejo lastiti kake pravice kot kon-
kurzni upniki, da naj oglasijo svoje
terjatve, tudi Če teče o njih pravda, do

12. s e p t e m b r a ' 1 9 1 4
pri tej sodniji ali pri c. kr. okrajni
sodniji v Ribnici po predpisu konkurz-
nega reda ter da naj predlagajo pri
naroku za likvidovanje, doloČenem na

2. o k t o b r a 19 14
dopoldne ob 9. uri, istotam, njihovo
likvidovanje in ugotovljenje vrste.
Upuiki, ki zamudijo zglasilni rok,
raorajo plačati stroške, katere pro-
vzro&ta tako posameznim upnikom,
kakor tudi masi novi sklic upnikov
in presoja naknadne zglasitve in so
izključeni od razdelitev, že opravljenih
na podlagi pravilnega razdelbnega
načrta.

Upniki, ki so oglasili svoje ter-
jatve ter pridejo k naroku za likvi-
dovanje, iraajo pravico, pozvati končno-
veljavno po prosti volitvi na mesto
upravnika raase, njega namestnika
in odbornikov upnikov, ki BO poslo-
vali doslej, druge zaupnike.

Narok za likvidovanje se doloČa
hkratu za poravnavni narok.

Daljna naznanila tekom ^konkurz-
nega postopanja se bodo razglasala
v uradnem listu «Laibacher Zeitung».

Upniki, ki ne bivajo v Ribnici
ali nje bližini, morajo imenovati v
zglasilu istotara bivajočega poobla-
ščenca za sprejemanje vročbe, sicer
bi se postavil za nje jpooblaščenec za
vroČbe po predlogu konkurznega ko-
misarja na njih nevarnost in stroške.

C. kr. okrožna sodnija v Rudol-
fovem, odd. I., dne 10. julija 1914.

2935 Cm. 1/14/1
Oklic.

Zoper odsotnega Ivana Turka iz
Novevasi St. 23, podala se je po Ivanu
Modic v Novivasi mandatna tožba
radi plačla 362 K 70 h, katera mu
je vročiti.

Ker je bivališče Ivana Turka ne-
znano, se mu je postavil skrbnikom
Franc DrobniČ, župan v Novivasi,
kateri ga bode zastopal, dokler se ne
zglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblašČenca.

C. kr. okrajna sodnija Lož, odd. I.,
dne 11. julija 1914.

2940 3—1 A I, 254/14/16
Oklic,

s katerhn se sklicujejo zapusčinski
upuiki.

K c. kr. okr. sodišČu v Ljubljani,
oddelek L, naj vsi tisti, katerim gre
kot upnikom kaka terjatev do za-
puščine, dne 12. aprila 1914 umrlega
Viljema Kosem, trgovskega poslovodje
iz Ljubljane, pridejo zaradi napovedi
in dokaza svojih zahtev dne

15. avgusta 1914
dopoldne ob 10. uri, soba št. 35, ali
pa naj do tega časa vlože pismeno
svojo proŠnjo, ker ne bi sicer imeli
upniki do te zapuščine, Če bi vsled
plačila napovedanih terjatev pošla,
nikake nadaljne pravice, razen v
kolikor jim pristoja kaka zastavna
pravica.

C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani,
oddelek L, dne 8. julija 1914.

2925 E 109/14/8
Dražbeni oklic.

Pri podpisanem sodišču se vrši
dne 14. avgus ta 1914

dopoldne ob 9. uri, v sobi štev. 30
dražba a) zemljišča, vl. št. 13 k. o.
Krasinc, obstoječega iz hiŠe, kašče,
poda, hleva, svinjaka in 20 zemljiških
parcel; b) zemljišča, vl. št. 484 k. o.
Bedenj, obstoječega iz 2 zeniljiških
in 2 gozdnih parcel.

Cenilna vreduost 8020 K; naj-
manjši ponudek 5601 K.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki,
odd. II., dne 10. julija 1914.
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E 187/14/7, E 209/14/5, E 267/14/4
Oklic.

Pri tem sodišču, v sobi Št. 7, vrŠila
se bo dražba: 2924

a) due 22. j u l i j a 1914
ob 9. uri dopoldne, nepremiČnin, vlož.
Stev, 31, 271, 390 in 822 k. o. Mavrlen
ter vl. št. 361 k. o. DobliČe, obstoječ
iz njiv, košenic, pašnikov, vinogradov,
hise št. 2 v Miklarjih, hleva in zida-
nice brez pritikline;

b) dne 2. s e p t e m b r a 1914
ob 9. uri dopoldne, nepremičniii, vlož.
stev. 579, 580, 708 in 740 k. o. Tančja-
gora, obstoječ iz njiy, travnikov,
pašnikov, gozda, vinogradov, hiše št. 27
na Tančjigori in gospodarskih poslopij,
brez pritikline;

c) dne 1G. s e p t e m b r a 1914
ob 9. uri dopoldne, nepremičnin, vlož.
ätev. 172, 267, 160, 273 in 274 k. o.
BelČjivrh, obstoječ iz njiv, vrtov,
travnikov, pašnikov, gozdov, vinogradov

ter hiše št. 46 na BelČjem vrhu z
gospodarskim poslopjem, brez pri-
tikline.

Vrednost je določena pod a) na
4969 K 72 h, pod b) na 3762 K 16 h
in pod c) na 4613 K 95 h.

Najmanjši ponudek, pod katerim
8e ne prodaja, znaša pod a) 3312 K
G2 li, pod b) 2500 K 12 h in pod c.)
3076 K 02 h.

Drazbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnin, smejo tisti, ki žele

kupiti, pregledati v sobi st. 3, med
opravilnimi urami.

C. kr. okrajno sodišče Crnomelj,
odd. II,, dne 8. julija 1914.

2941 E 436/14/15
Preklic.

Vsled vstavitve se na dan 17. av-
gußta 1914, dopoldne ob 10. uri do-
loČeni dražbeni narok zemljišča, vlož.
Št. 84 kat. obč. Radovljica, prekliČe.

C. kr. okrajna sodnija v Radovljici,
odd. II., dne 14. julija 1914.

Kaiser Franz Josef-Bad Markt Tuff er
Eilzugstation der Strecke Wien-Triest, heiße8te Therme Steiermarks,
gleichwirkond wio Gastein, permanenter Zufluß, daher erhöhte
Radioakt iv i tät ; große Heilerfolge, waldreiche Gegend, auch
ebene Spaziergiinge. Zivile Pre ise . Prospekte gratis. In den De-
pondancen auch Wohnungen mit Küche! Kinovorstellungen, Konzerte.

Soeben erschien: Soeben erschien:

Führer
durch die 289& 12~3

Julischen Alpen
mit 15 Vollbildern, einer Rundschau,
sieben Einzeln- und einer Übersichts-
:: karte und mehreren Handrissen ::

von

DP. Rudolf Roschnik

PT* K 4-50 -W
Vorrätig in der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach

Kongreßplatz Nr. 2.

Kaufen Sie bei den firmen,
die in

unserer Zeitung inserieren!
Institut der Englischen Fräulein, Meran.

. Mädchenhandelsschule S
mit Oeffentlichkeitsrecht!

Die Schule umfaßt zwei Jahrgänge und eine Vorbereituugsklasso und bereitet
Mädchen yom 13. Lebensjahre an zu Buchhalterinnen, Kontoristinnen, Geschäfts-

leiterinnen, Sekretärinnen, Stenotypistinnen usw. vor. Externat und Internat.

Koch- und Haushaltungsschule
Jahreskurs zur Heranbildung von tüchtigen Hausfrauen, Stützen der Hausfrau,

Wirtschafterinnen usw. Aufnahme vom 14. Lebensjahre an.

Schulpflichtige Mädchen
erhalten in der mit dem Öffentlichkoitarechte ausgestatteten VolkB- und Bürger-
schule gediegenen Unterricht. Diese Schulen sind Eigentum üea Institutes der
Englischen Fräulein in Meran. Auswärtige Schülerinnen finden zu sehr mäßigen
Preisen Aufnahme und liebevolle Pflöge und Erziehung in dem allen Anforderungen

der Neuzeit entsprechenden, bekannt guten Internat. 1580 5—4
Auskünfte und Prospekte durch die Institutsvorstehung!

Fräulein
der deutschen und slowenischen Sprache in

Wort und Schrift rollkommen mächtig

wird per sofort gesucht:
I n e FKorlf» Juwelier und
j o * . c p e n e , u h r m a c h e r ,

Laibach, Rathausplatz 8.
2914 2-2

TUUMMMH
Maßstab 1: 75.000. Preis per Blatt
1 K in Taschenformat auf Lein-
wand gespannt 1 K 80 h. ® ® a

lg. von Kleinmayr & fed. Bambergs
Buohhandlnng

laa. HiatiToacIh., ICoaa.gTessplattz;.

^ r Svrup. SorsiiportiloO^
W tl^rtrthrit—f*mHfl. Fl—dm K $» m. >JQ. 1

pAnker-Uolment. £ ^ \
I £rsatz fur Ankcr<*fsift>>£xpclkr '
K 8dHMmtl!lMd« nsiiin>M| * 1
I \*^SttJUUncn,Ttliwfk— ̂ I H ^ M I . /

AfUtcr-Schwcfirt^onw J

Wk dtrakt ra b«üeao» w u M
^ L - or. mcnmt * ^k

JL^etm Einkaufe verschiedener Jrfanufatfur'
*y waren bitten sich gef. an die ±irma

/[.&£. Skaberne
4D* 104-47 • 3u wenden.
Sngros und Detail! ^ner^annt billige Preise /

r

I Henriette Davidis

Das Einmachen und Trocknen der Früchte
Erprobte praktische Rezepte fOr die
: gewfihnliclie und feinere Küche. :

Preis 40 Heller; mit Postversendung 45 Heller.

VollitHndlj« Anleitung alle Gattungen

Dunstobst, Marmeladen .
und safte ^ -

n b«r*lt«n
I .̂

r »owl»

- frisches
^ Dbst und Gemüse

^ zu trooknen n. anf̂ nbewahrMU
in 3 . 6 . ^ .-Ojf l fce-«. rmmmmmmmmmmmm

80 Heller; mit PoBtxnsendung SO Heller.

Vorrätig in der

Boch-, Kunst- and Musikalienhandlung
lg. v. Rleinmayp 8 Fed. Bambepg in Laibach

Kongressplatz Nr. 2.

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r K F e d . B a m b e r g .


